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Winnipeg, Manitoba, den 7. Mai 1924. 
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Bir glauben durd die Gnade des 
Deren Jeiu ChHrifti jelig zu werden, gleicher 
ee wie and jie.“ Apg. 15,11. 
* “ « * “ 
Br. N. Kröfers Mitarbeit hat mit dem 
FE Mai jeinen Abjchluß erlebt, denn unjer 
prechen war damit eingelöjt. Snzivi- 
h hat Br. Kröfer auch die erjten weite- 
Schritte tun Fünnen, um auch ein „Zu 
ätfe“ in Kanada zu gründen, indem er 
© feine Sarım, die anjchliegend an der 
Winnipeg liegt, renten fonnte, Eine 
und eine jchöne Anzahl Hühner gebö- 
zen zum tirtjchaftlichen Anfange. Br.Kirö- 
ee bleibt Lejer der Rundjchau, und wir 


Ei ben, dab wir von ibm als alten rujfi 


Redakteur auch ferner mandjyes auch 
A der Rundichan werden Iefen fönnen. Und 
onen wir ihn und jeine Samilie im 
funft in ihren weiteren Schritten bei 
hen, jo joll e$ gerne gejcheben. 
” ” ” * - 
IInjer Heim in Winkler, 
= Ein Heim, ein eigen Heim, im Leben 
wi Erden, ijt für uns Menjchen jehr wert, 
& heilig ‚und wohl ein jeder jehnt ich 
nad) und jucht ein jolches zu haben. Das 
ms Menijchen wohl nody aus Eden ge- 
Mieben md zeugt, daß Gott der Herr ums 
fh eiviges Heim bereitet hat, nad) Ebr. 
‚16. Und vie Zefus Seine Jünger trö- 
nad) oh. 14,23. 


"Nadydem der Herr e3 uns möglid ge- _ 


acht im Nov, 1923 nadı Canada zu Fom- 
en, an vielen Orten jein zu dürfen, in 
jelen Semeinjchaften zu weilen und mit 
elen uns wieder zu jehen oder fennen zu 
“ n,da trat in uns die Frage auf, oder 
Degte uns ichon von lange ber: Wo mwer- 

1 wir unjer Heim gründen dirrfen? Und 
Dar wohl fiir den legten Teil unfres Er- 
enlebens. Ohrvohl uns jeder der Orte, wo 
dir geivejen, mehr oder weiiger gefiel, um 
bit zuhaufe zu jein, und einige mieb- 

ere ud) wwiinichten, daß wir hinzieben joll- 
iM, jo war es ums doch ernitlich darum zu 
‚da zu wohnen, wo Gott e8 haben woll- 

© Bir haben oft zu dem Seren gebetet, 





weil wir darüber bejchivert waren; da e8 
jidy) um ernjte Dinge für uns handelte. Und 
weil wir jo viele Fehler in Xeben gemacht, 
die wir nicht mehr gut machen fönnen, ob 
wohl wir es gerne möchten, jo fürchten wir 
uns, derjelben nod) mehr zu machen. Nadı- 
dem wir uns mit den Stindern in Winni 
peg dariiber beraten, mit den vorjtehenden 
Brüdern in Winkler die Sache bejprochen 
und die Gemeinde uns willfommten heißen 
wollte, jo entjchlojjen wir uns, in Winfler 
Man. uns niederzulajjen, im Vertrauen, 
daß es jo Gottes, unjeres Heilandes Wille 
jei. Einige lieben Brüder bemübhten jid) 
num ernjtlich fiir uns, und da Fr. 3. Dyd 
bereit waren, ihren Dof mit dem jchönen 
Däuschen in Winkler zu verfaufen, jo durf- 
ten wir es fiir einen wicht hohen Preis, 
und in längeren Terminen auszuzabhlen, 
faufen; worin einige lieben Brüder jehr 
behilflich waren. 

Wir weilten in den Djtertagen nod) in 
MWinipeg, durften mit den lindern teil 
nehmen an den Dlterjegnungen und hatten 
(Selegenbeit, die Brüder zu hören, die das 
Wort verfiindigten, Aeltejt. I. Nlajjen, Pr. 
D. Dr, Ev. EN. Hibert, E. Nickel und 
andere. Wir hätten auch können in Winni 
peg bleiben unter unfern Kindern, was ib 
nen umd auch uns jehr angenehm geiwejen 
wäre, aber wir glauben, dab es jo dem 
Serrn, umjerm Seilande Sejus Chrijtus 
wohlgefällig gewejen ilt. 

Mittwoch, den 23. April, früh ınorgens 
beitiegen wir den Zug, wohin uns nocd 
Hermann und Anna begleiteten und wir 
fuhren mit Abranı, unferm jüngiten Sobne, 
bierber. Die anderen Kinder bleiben alle 
in Winnipeg und arbeiten an der Rıumd- 
fchan und fonit in der Druckerei mit Ser- 
mann. Wir famen nocd vornmttaas bier an 
und wurden von Gejchwiltern bier ent 
pfangen und bei ihnen aufgenommen. Nad) 
nrittag tourde bier unter großer Teilnabine 
die Leiche des über 82 Sabre alten Onfels 
Sooge begraben; die Brüder, Nelteiter 
Höppner und Pr. Ewert redeten das Wort. 
Wir durften no an dem Tage in unfer 
Heim einziehen mit den wenigen Cadıen, 
die wir mitgebracht und fiir das andere 
Notivendige hatte der Herr jchon gelorgt, 
wir Er verheißen und den Seinen inımer 


MH andern Zage traten au) Dyefs 
nach ihrem neuen Sein bei 
Broocsby, Sajf., an und jchieden unter 
Irinen von bier. Aljo nicht nur ‚die hier 
ber foınnıen jehieden von ihrem alten Sein 
unter Iränen, jondern auch die don bier 
jcyeiden, jcheiden unter Tränen. Wann wird 
jene Sand alle Tränen abwijchen?! Die 
Antivort it in el. 25, Offb. 7,21. 

Wir wohnen nım in Winkler, das wohl 
eine Stadt, aber doch einem miennonitijchen 
Dorfe in Rußland jehr ahnlic) ijt. Dier leb 
te und jtarb mein Bruder Jakob und viele 
andere. Wird aud) fir uns bier jene Stätte 
jein? Gott weil; es. Dann fingen wir: 

Yeb wohl denn, o Erde,ich bin mur dein Saft 

Nehalt deine Freuden,behalt deine Lait! 

Ss Jind deine Berge und Täler gar Ihn, 

Doch richt zu dergleichen den himmlischen 

Höh'n. 
Sermann W. Neufeld. 
” * * ” * 

(Sinladung zur 26iten Jahresverjamminng. 

Die 26jte Kahresperjainmlung der Be 
thesda Sojpital- Gejellichaft joll, jo Gott 
will, Dienitag, den 6 Mai, 1924, beginnend 
um 10 Uhr morgens, in der Kirche der (Sof 
jet Mennoniten- Gemeinde abaebalten wer 
den, Alle Glieder des Vereins, foiwie itber- 
baupt alle Freunde der Stranfenpflege find 
dazıı berzlich eingeladen. lieder, denen e8 
nicht möglich iit,perjönfich amvejend zu fein, 
find gebeten, Fich durch eine jehriftliche Voll- 
nacht vertreten zu lalien. 

Tie Beamten: E. E. Wedel, Vorfisender, 
D. Hörk, Schreiber. 
Leider traf diefe Zuichrift eine Poit zu 
Ant ein Mir die vorige Nunnner. Ed.) 
x ® * * 
sehlerverbejlerung. 

Sn der Mehlgabenliite fiir Deutichland, 
von Niverville in der Nummer vom 9. Ap- 
ril haben fich beim Druck etliche Ysehler ein- 
geichlichen: I. $. Nempel, joll heilen N. 
S. Rempel, Nafob B. Funf mit 5 Bujfchel 
Weizen, 301% Gerite und 5 Safer var aus- 
aelalien. In der Sefammtiumme war es 
aber eingeichloiien. Dann ©. ©. Kebler, 
Blumengart, Sereem $ 7.75, foll aber nur 
$ 5.25 fein. Und Nacob 2. Sehler mit der 
Liebesgabe von $ 2.- ift ausgelafien, it 
jedody in der Sauptfumme enthalten. 


getan. 
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Berichtigung. 

Kine Fleine Berichtigung zu 
mal des Sudas Sichariot im Som]. 
Nundichau No. 16, Seite 13, d.te Yeile 
von unten: Die angeführte VBibelitelle Toll 
fe nicht beiljen MApoitelgeichichte 13,1, Ton 
dern Appofalvpie, d. b. Offenbarung 19, 
I: denn jonit nudjte der Leier vergebens 
in Mpoitelgeichichte 13,1 nach einem Ver 
wleich mit dem bejchriebenen Erreignis ju 
(ven. Bitte, 


„Ein Dent 


“ 


* * . 
Waldheim, Sasf., den 25 2Ipr., 
Lieber Bruder Neufeld! 

Es Sind jchon drei Wochen verflotlen, 
jeit uniere liebe Tochter Naanetha zur Sra 
besrube getragen wurde. Die Wunde tt 
noch nicht vernarbt, aber wir wollen jchveı 
gen, denn der Herr hat's getan. Wir md) 
ten all den Lieben von Nab und Fern durc 
die liebe Nımdichau einen herzlichen Danf 
abitatten fire die vielen Beileidbezeugungen, 
die uns betrübte Eltern umd Kinder zuteil 
geworden von jo vielen lieben ERBETEN. 
Es tut fo wohl, wenn Tritbjall da it, das 
man dann noc) jeben und fühlen Fan, noch) 
it nicht alle Liebe eritorben. Eure aller 
in Liebe verbleibende Gejchtwiiter 

Serbard und Anna 
” *“ * * s 
Land - Kauf. 

Der Handel zwischen den Haguer Alt=Nolo 
nier und den Ammigranten, von Yondon aus 
Durch Herrn Ginsburg, gegemwärtig in Winnt: 
pegq, finanziert, ivird wobl au Stande fommen. 

Die Verhandlungen iiber Manitoba jchrei= 
ten auch weiter einer Löiung entgegen. 

Aın 1. Mai paflterte ein weiterer Emigrans 
ten = Yu Ainnipean auf Dem Wege nach 
Mexico, der Kanada eine Anzahl der. beiten 
Narmer eniführte. 


1924. 


Rubler. 
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$ - kin Kind Gottes. = i 

S: Bi 

Kofsshsfehhihihihsishshseerffre 
Wei) ein herrliches Xeben bHaben Fällt auch jo mandıe ssrucht herab 

die Kinder Gottes jchon jeßt in der Zeit, E8 wachlen andre mehr. 


über Bitten und VBeriteben! Denn der Dei 
land jagt Sob. 17, 22: „Sch habe ihnen 
gegeben die HSerrlichfeit, die du mir gege 
ben hatt.” ann es etwas Größeres geben 
als ein ind Gottes zu jein, ein Kind des 
stonigs aller lönige, und des Herrn aller 
Derren! Man bat, was jonjt nirgends zu 
baben it, Frieden tim Serzen, einen feiten 
Dalt in allen Stirmen, einen wahren 
Troit im Leiden, eine lebendige Hoffnung 
im Sterben, und man bat Berjammlungen, 
Die ja wie ein Vorbild und VBorgeichmack 
des Stumntels jind. freilich wie wir aud) 
aebört, diefe Serrlichfeit it noch vielfac) 
verborgen und das hriitenleben it eim 
(Slaubenstampf. Wenn aber Ehriitus ım 
jer Leben, Jich offenbaren wird, dann wer 
den auch wir offenbar werden mit Ihm 
in der Serrlichfeit.“ Dann find wir frei 
von allen Siimden, Anfechtungen und Wo 
ten. DO wie berrlich,von Sünden frei zu fein! 
Dann ind auch die Schranfen gefallen, die 
ums bienteden noch fo vielfach trennen. I 
möchten wir ums auch hier auf Erden im 
ner beifer lieben lernen, uns lieb haben 
beute, morgen und alle Zeit, und weil wir 
dort oben frei Sind von allen Sünden, da 
rımm Find tpir auch frei von allen Schnier 
sen, Leiden ımd Stranfheiten. Da wird 
Sott abwiichen alle Tränen don unferen 
Mugen, und der Tod wird nicht mehr jein 
noch Seichrei noch Schmerz wird mebr jein, 
jondern Freude die Firlle und liebliches We 
ion owiglih. Dann jmd wir auch frei von 
alten Sanmmer und Elend diefer armen und 
argen Welt, denn dort gibt es feinen Neid 
und Streit, fein Kügen und Trügen,feinen 
Prozeh;, md feinen Krieg mebr, jondern 
nur Gerechtigkeit md Liebe, Friede und 
rende. Nett ift uns in dem teuren Gottes 
wort auch jo manches dirmfel und verbor 
aen, dann aber wird uns alles flar und of- 
ienbar.” Wir fehen jest durd einen Spie 
ael in einen dunflen Ort,dann aber von An 
aejicht zu Angeficht. Nett erfenne ich es 
jtitchiveile, dann aber werde ich es erkennen, 
aleich wie ich erfannt bin. 
Sottfried Winkler. 
*+ * * * 63 


Der Wert der Vibel. 


Yuf einem Berg ein VBauntlein Ttand 
Non goldnen richten jchiwer, 
Man fonnte e8 im ganzen Land 
Grblicfen weit unber. 

Es famen viele jpät und frith, 

Die edles Gold geiucht, 

Sie jchittteln dran mit erniter Mith’ 

Und jammeln feine Frucht, 


Tod ninmmt der Reichtum nimmer ab, 
Das Biummlern wird nicht Icer, 


Wie heit das Baumlein, und wo iteht'g 
‚ Muf diefer Erde Raunı? 
Wer hat's gefehn’, und wer, erräth's? 
Die Bibel iit der Ban! 
Cingelandt dur David De Fehr.) 
%* he + ’* * 
Tie Bibel das Bad) der Bücher, 


I. süchtigung u. j. w., 3 Tim. 3, 16 


Mel. Gnade frei Gottes Gnade, Nr.30, 
Silberflänge. 


I. Merft! In zweite Timotheus, und äivar 
in tapitel drei, 

Dienet uns dies Wort zur yücdhtigung, Se: 
ju stets zu folgen treu. 


Chor. O du Vibel, heil’ge Bibel! 
er dein, der im Heim dich hat! 
Dur biit unjers Fußes Leuchte 
Ind ein Licht auf unferm Rfad. 


2 Weiter dient fie uns zur 

3u leben bier, 

Leib und Seel’ dem Seren zu iweiben, hm 
zu dienen für und für, 


Xebre, heiliger 


3. Tiefer lernt man Gott erkennen durd 
dies teure Bibelbuch, 

Stlar erzeugt uns Gottes Allmacht,und wie 
Seine Haud uns trug 


I. Diejes Wort it eitel Wahrheit ohne je. 
den Wideripruc: 
Voller Yicht md voller Mlabrheit iit dies 


heil'ge Binelbud). 
: 8: %* 
Die Injpiration der Bibel, 2 Tim. 3, 16; 
2 Bet. 1, 20. 21. 


Mel. Freu dic) du fleine Kinderfchar des 
Herren. Nr. 105. S#B. 


l. Gottes heilige Männer haben einit ge 
Ichrieben 

DVieje Bibel, diejes teure Buch. 

5a, fie wurden durd) den Seil’gen Geiit 
getrieben, 


Drum it's frei von Lug und Trug. 


Chor. —- Teures Buch, beil’ges Yudh! 
Yanter Wahrheit find’t man mr in 
diefem Bud). 
Serrlih' Budj! Lebensbud! 
OD wie lieb’ ich diefes Buch. 


2. Sedem möcht ich ernitlich raten, diefes 
Buch zu lejen, 
Und ziwar betend ohne Unterlaß'; 
Denn zu jeder Zeit ift mir dies Yuch ge 
aetvefen 
Neiche Stärke, jühe Rait. 


Peter Soohen. 
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1924. 
IInaustilgbar. 


Gin Reifender fanı auf einer Yahrt it 
die Nahe ver Ivegen ihrer geljenripe be 
rüdtigten Scillyimeln. Als er an das vie 
fe Elend dadıte,. das hier durdy Schiffbrii 
die, jahraus, jahrein angerichtet wird, nahın 
er jeine arte zur Hand, zug jein Tafcyen 
mejler heraus und radierte Die Ssijel em 
fad) auıs. Daun ging er zum Stapıtan umd 
fragte ihn, was es eigentlich mit den Sn 
jen auf jich Habe. Der antwortete: Sim Ye 
bel iit die Befahr groß, daß ein Schiff an 
yon Riffen der Ssnjel jeheitert; aber ich hof 
je, wir werden flares Wetter haben, und 
glücklich daran vorbeifonmmen.“ Da jagte 
jener: „napitän, ich habe hier ein verbej 
ierte arte!” „Z0?" fragte der Kapı 
tün. „Jeigen Ste einmal ber, das intere) 
jiert mich.“ And als er dann die verbejler 
te arte mit den ausradierten Seljeninjeln 
iab, rief er feinem eriten Offizier und jag 
te mit einer bezeichnenden Sandbeiwegung 
nach dem Neilenden hin: „Sehen Sie bier, 
ein Narr, aber er ilt harıılos!“ 

Sind viele „moderne“ Xeute nicht auıc) 
jolhe Narren? Sünde, Sewillen, Gott, E 
wigfeit, fie radieren das alles einfach aus 
und behaupten, mun jei es alles Ywirflic) 
nicht mebg da... un, wenn's bebagt, der 
mag an Jolchen Findlichen Experimenten 
Gefallen haben, Ernite Leute laflen Fich auf 
dergleichen Narrbeiten nicht ein. Das We- 
willen lülzt Fich nicht wegradieren. Die E 
wigfert lat jich nicht wegjpotten, md der 
Anfichrei der Seele läht jich nicht eriticken. 
6s gibt ein modernes Bild, auf dem Ticht 
man im Vordergrund einen Mann Iteben, 
der unverwandt auf eine Seitalt blickt, die 
über dem Sorizont ericheint umd ibn nrit 
aroßen, itarren, Fragenden Mugen amnfiebt. 
Der Mann tit don diefem Blicke wie ac 
bannt. Er fann jich micht von feinem Plaße 
bewegen. Wie ein Täbmendes Entiegen bat's 
ihn gepasft, wie gefeljelt von einer unbeim 
liben Jaubergewalt mi er immer wieder 
die drobenden Augen anihanen, und auf 
dem Angefichte Spiegelte fich chivas von dem 
(rauen und Entießen einer acängitiaten 
Menichenieele. Diefes Wild bat der Maler 
unterjchrieben: „Schuldbemußt.“ 


Schildberwuitiein, Sewilien, — das ilt 


"08, was die miodernden Menschen los fein 


möchten, aber zum Slitef geht es nicht. Ic 
lage zum Oli, denn wenn die Melt aus 
lauter aewiiienloien Leufen beitände, dan 
wirden selbit die aewiiienlofeiten unter ib 
nen e& nicht mehr auf der Erde ausbalten 
fünnen. Wenn aber deine Siimde, deine 
Sdnild dich ansicht mrit itarrem Nice, wie 
ion» ®&oitalt, von der »ben die Rede war, 
inche Dich wicht diefent Anbficfe au entziehen, 
andern ache aamı ımd aar mit Dir ins Se 
richt md denn Fichte Dich im die Arme ei 
ne8 Seilandes. der dich anichant mrit Liebe 
md PRarnherziafeit und dir veraibt ale 
deine Schufd. Ar. — Rot. 
* * * er 
Gntiunrzelt. 

Sie muÄten hinaus... Unglaublich fan 
e8 ihnen vor, daß die jonit wohlneriwahrten 
Sittertore offen fein follten. Doch war's 


Mennonitische Nnndichan 


wirflic) jo. Weit öffnete man die Pforten. 
Da bejannen jie jich nicht lange. Sn wilden 
Zprüngen jagten jıe hinaus. Kreiheit, das 
war das lang Erjehnte und mun endlich Er 
reichte! Wie toll raten Tie Durch Tier und 
Tor hinaus. Sie jahen nichts, was jeitivärts 
am Wege lag. Drei Männer hatten zu tu, 
dDieje wilde Dorde durc) das, fiir jie bejtimm 
te Tor zu bringen, Auf überdachten Bofe 
hinter bober Steinmaner durften ie ich 
austoben. Dann famen alle Neune in einen 
au, die Jonit in vier engen Gelafjen ihr 
Dajein friiteten. Num war alles gut. Sn 
tröblicher Gemeinschaft iprang Tich's noch 
einmal jo gut; das Autter-war gut, die 
leicht noch etwas beiler int Vergleiey zum 
früheren: die Streu unter den Füßen, jo 
trocken und reinlich; zulesst das jchöne Waj 
jer, das fie nur mach Gutdiinken in voHen 
Zügen trinken durften ohne es gemeljen 
umd geivogen zu toilien! Iroß alledem 
seigte Jich bald ein jonderbares Debabren. 
Su der Eee des Dofes liegt ein vergellener 
Miithaufen. Den eriteigen die „Beglütdkten”, 
reefen den Dals jo weit Fie mur fünnen über 
Die Brititung binaus und langgezogen 
lafien fie ein Mut, Mub nach den andern 
ertönen. In der Michtuna des miedrigen 
engen Ztalles, in dem fie 7 ) Monate 
(jie leben noch micht langer) verlebten, 
ichallt's den ganzen Tag lang. Detler iwer 
den jie dom vielen Nufen. Nur immer lau 
ter, inbrünitiger wird ihr Brillen! 

Ein initinftives Schnen bat lie gepackt. 
Iroß aller VBorzitge it der neue Ort für 
jte fremd, Diejfes Web macht Fich Yuft im 
anbaltendem Schreien. Doch wird das 
nicht lange dauern. Wald iverden fie einge- 
wohnt fein und Ttch dann berubiaen. 

“% 


Zie mmılten binauıs.... Yange batten fie 
iich aeitreubt, Dielen Sedanfen des mad 
wendbaren Dinausgebens Nam zu geben. 
Die Verbältniiie jehoben nad inner 
aranlanıer. Summer bejer jaben fie es ein: 
Air millen binaus! Dann wollten fie 
auch.. Nach langem S$arren und oftmali 
gen veraeblichem Nütteln daran vffneten 
jich die Tore. Nım aing es aber auch jehnell. 
Nur binans! Nichts jab man an, Weder 
Nater noch Mutter, nicht Sejchwiiter oder 
aute Freunde durften Tie aufbalten lie 
mußten binaus... 

Sie famen an. Erleichtert jentzten ste 
auf: Num find wir da'!Wie wohl tat die Ari 
be nad) dem müibvollen Weae! Zoralos gab 
man Sich derjelben bin, denn fein Bojerwicht 
trachtete bier nah Störung des Friedens. 
Nie erfreute örtliche Saitfreundichait, wie 
riihrten die vielfachen Peweile liebevoller 
Opferwilligfeit! Wie labten Weib und Kind 
jich an dem mm nicht mehr ausachenden 
weißen Brote! Wie danfbar wallte man 
durch Die Neiben der Wobltäter jie find 
Pebensretter! — Troß alledem leat jich die 
Stirn in tiefen Falten md tritbe blickt man 
in die ferne. Ein unnennbares Sehnen, ein 
sewilles Unbefriediatiein bricht jih Bahr! 
Bei allem Guten, allem Schönen — ein 
Schrei na — ja, wonadh? Gib dem Serühl 
einen Namen! Losgeriffen — entiwurzelt— 
bin md ber geworfen von Hoffnungen, 


ne 4 


Ansiichten, Tänfchungen und Sorgen — 
ad, es tit ja nicht in Worte zu Fleiden! — 

Da fann alles jein, was man zum Xe= 
ben bedarf, es genügt nicht! Da fann 
man befricdigende Arbeit haben und gut- 
ten VBerdienit es fehlt etivas. Da fann 
man geachtet, geliebt werden und mit jei- 
nem Wobltäter an einen Tijche fpetjen. 

Das jtillt nicht das Sehnen! Da Fanır 
man Stellungen einnebnten, die es nit jid) 
bringen, dal; man eigene Meinungen aut: 
5ert und Diele gelten; Stellungen, wo man 
nicht Sefahr läuft, beim Sedanfenaustauic 
mit den Worten zuritkgaiviejen zu werden: 
Sa, wenn Wr das jagten....,“ Stellungen, 
Die tm Falle der Not Nat und Tat nabe le: 
gen, alles reicht micht aus. Das jchreien- 
de Etwas bleibt... 

Und lange wird es dauern, b13 Diele 
Emvurgzelten wieder feiten Sulz fallen! Yaır- 
ae wird es Dauern, bis der Wurzelitodf des 
Varmes Den Voden findet, da er fich fie 
Seiten fiir immer feitlaugt. Aber 
> WITD das endlich geicheben, ud micht ber 
geblich wird das Derausbelfen fern! 

Sie muiten hinaus... Die jo lange um- 
beacbtete Norte tat Jich auf und schloß Tic) 
binter ibnen. Die jo lange die bejeligende 
Nube und den fielen Arieden der Gottes: 
nabe und -gemeinicbeit aenoflen hatten - 
lie nmiljten Hinaus. Dinaus in das Durmfel 
der Sottferne, im Die Nebel der alle Nic: 
fehr ausichli.h.nden von Sottlojen Zeit! 
Umd dann? Die Menschen Famen jo weit, 
lie taten’s gerne. Und beute firrchtet man 
eine Mitelfebr zu Gott und bedauert die 
Scdnvärmer, die Fich in Sottes Näbe qlau- 
ben. Tas allos jind über Zeitalter bimweg- 
reichende ASolgen eines unbeiwachten Au 
genbliefes, einer Befriedigung des augen 
biieflicben Selintes eines Apfelbilies! - 

Iroß alledem alinımt der: Sottesfun 
fer tief in Iunern fort. Die Seele los 
aerilien aus ihrem Clement, dem Poden 
der unmmterbrochenen Gemeinschaft nit dent 
Schöpfer alles Yebenden: gefangen in den 
elleln eines in der Siimde und Schande 
des Erdent Dens Sich wohl fiiblenden lei: 
jches jchnt jie fich heim nach Gott. Sit 
ichreit in ihrem ungeitillten Durit laut und 
later nach Hott. Sie verfchbmachtet in dem 
mo Sedtiche Fich drebenden Kampf ums 
Tal in. Sie verfiinmmert in der Finitermis 
einer inmmmer mebr von Gott jich entfrem- 
denden Welt. - 

Nie wird sie Fich einleben! Nie wird fie 
lich beinriich Fühlen! Nie wird fie ihr Nufen 
einiteflen! Und wenn es Dem Menschen ge- 
lana. dielen Schrei aus dem Innern beraus 
zu Dambfen: wenn er Sein Obr verichloß 
md chem gelicat zu baben alaubte, — da 
— in Der nach feiner Meinung am ivenig- 
ten geeianeten Stunde hörte er wieder den 
fältigen Mabner! Zn lanae Menjchen Ieb- 
ten ımd folanae Solche leben werden, wird 
die Seele fih Sehnen und nach Gott rufen.. 
Nie wird fie rubig, als his ste ruht im Gott! 

S. Wicler. 
E: *“ * 
MWerfet euer Vertrauen nicht weg, welches 
eine große Belohnung bat. 

















„Es fehlt nicht viel.” 


Mel.: 


Sieh’ Raulus dort voll heil’genm Feuer, 

Mit Gottes Odem angefüllt; 

Er jpricht von dem, was ihm fo teuer 

Mit Löwenmut, ganz unverhüfft. 

Er kennt nicht Menjchenfurdt, noch Schref 
fen, 

Denn ihn der Mllmacht Flügel deden. 


Yarippa packts, it tief geritbrt, 

Das Wort dringt bis zur Seele Grund; 
Des Geijtes Wehen er veripitret, 

Als Paulus dort mit Freud’gen Mamd 
Das Heil in Ehriito ibm verfiindigt, 
Iomit die Menschbeit wird entliindigt. 


Ngrippa fühlt der Seele Schäden, 

Er bört, wo Heil zu finden ilt. 

„&3 fehlt nicht viel! Durch deine Neden 
Werd ich noch jelber bald cin Ehriit!” 
ie falich! Es ailt bier ganz zu wäblen, 
Kenn nicht, jo wird dir alles fehlen. 


63 fehlt nicht viel; er war gerettet! 
Das Ufer nab — doch er ertranf. 

Nım Tiegt als Leiche er aebettet, 

Und es ertönt der Srabaejana. 

63 fehlt nicht viel! allen das Leben 
Entflob, man fab’s nrit imnerem Leben. 


63 fehlt nicht viel! möcht es dich mahnen, 
Dod) auszufanfen deine Zeit! 
Denn ‚eh du dirs gedacht, veranmen 
Die Sabre dein zur Ewigfeit. 
Das ganze Seil firr deine Seele 
Nimm bin, damit es ibr nicht fehle. 
SB. Mlafien. 
%* 6 + * E3 
Das fünfzinjährige Jubilanm der Hutterer 
in Amerifa. 
(Ron Rofepb 3. Waldner.) 
(Fortlegung) 
Fine NAnfmuterung. 

Sch möchte noch aurufen und anfamm 
tern, ob es nicht Zeit it, nach 3 Moe 95, 
10—12. zu handeln md Gott ein Danffeit 
darzubrinaen Fir Sans und Hof, Rub ıımd 
Frieden, Meiduna und Dedung, Speis md 
Trant, Sefundbeit an Leib und Seele, und 
fiir all das Gute, dat; Er uns die 50 Nab- 
re gegeben bat PVeionderfich dab wir me 
bindert unieres Glaubens leben und ibn 
üben fonnten. 

Dad; wir micht die harten Verfolgumaen 
auszuitehen hatten, wie unfere Väter, wel 
che lieber den Tod litten, als von ihrem 
(Slauben weichen, welcher Erentpel wpir in 
der alten Ehronif und in Liedern viele ba- 
ben. Sett find ihre Seelen unter dem MT 
tar und rufen Serr wie lange richteit dur 
amd richteit nicht unser Put an denen, die 
auf Erden wohnen. 

Auch nur einen Nitfblik zu geben auf 
die berganacne Feit. 

Wie viel von den Fieben Mlten ruben 
Thon: md wie inenim Ieben heute noch E8 
find auch nur 10 Fbenaare von Nukland 
am Leben. Die älteite it meine Grokmmt- 
ter, 88 Nabr alt. Sie sit bis jeht noch ac- 
fund und mmmter Sie sit auch die eimziaite, 
die noch in Wilchenfa anno 1836 aeboren 
ift, Namens Katharina Waldner (Mleinfa- 


Sch bete an die Macht der Liebe. .. 
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ber). Noch eine Zeit von 20 Jahren, dann 
wird ınan Jchon fragen, wer no) von Ruf 
land jei. Da fünnen wir ausrufen: Wie 
eilt die Zeit und wir mit ihr. Was wird 
uns die Zukunft bringen? Wann werden 
wir auch) Tingen und jagen: 


Sch möchte Heim, mich zieht’s zum Vater- 
bhaufe. 

Dem treuen Vaterberzen zu. 

sort aus der Welt verworrenen Gebranuse, 

Zur Itillen tiefen Sabbatrub; 

Dit taufend Wiinfchen bin ich ausgegangen, 

Heim fehr ich mit beicheidenem Verlangen 

Hoch begt mein Serz nur einer Doffming 
Keim: 

Sch nächte Heim. 


Sch möchte Sein, ich Jah in jelgen Traumen 

Fin beeres , beif’res Vaterland; 

Dort it meinTeil in ewig lichten Nauden, 

Dier bat die Seele feinen Stand; 

Der Yenz ijt bier, die Schwalbe fehivingt 
die Flügel 

Ter Sermat zu, weit iiber Tal und Sigel; 

Sie belt fein Sügergarn, fein VBogelbeint, 

Sch möchte bein. 


Zchiftlein. Jincht den 
Safen, 
Das Büchlein lauft ins Meer, 
Das Kindlem legt im Mutterarm Fich 
ichlafen, 
And’ ich will auch nicht miehr, 
Manch Lied. bab ich in Kurt md Leid ge 
jungen, 
Wie ein Seihwät nt Zut md Leid ver 
fluingen, 
Sur Serzen bleibt mir doch der lebte Reim: 
sch möchte bet. 


Sch möchte beim, das 


Much it cs zu bedenfen, zu was fir ei 
nen großen Wolf die 56 Seelen, die in 
1770 nach Nubland fanen, in den 154 
Sabren jich vermebrt baben. Es möchten 
ber etlichen Iaufend fein, zeritrent in den 
Staaten und Nanada. Much eine Geiltes 
frage im der Zufunft zu tun. Werden wir 
auch in 400 Kabren 6000,00 zäblen, wie 
einst Nirael, als fie durch das Note Meer 
zogen ? 

( Rortfetima folgt.) 
i * 
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Kine Legende. 
(von 8, 9. $.) 
1. 
Schr weit zuriick, in der Vergangenbeit, 
Da gab es auf Erden eine goldene Beit, 
Da Itanden die Tore des Simmels noch of 
fen, 
Roc hatte Sanct Peter nicht Dedre getrof 
fen 
Dit Siegel und Federlirih zugleich, 
Zu beivachen den Eingang zum Himmels 
reich. 
Des Dimmels Slanz fiel auf die Erde be 
rab 
Und vergoldete alles, tvas der Simmel gab. 
Die Menjcben, in Liebe ımd Eintracht fen, 
Srüften direct in den HSimmmel hinein, 
Die vielen Engel und die Seligen all 
Nieten freumdlich herunter ins Erdental. 
Necht oft it es damals vorgefommen, 






Da die Engel auf Erden bejuchten die 
Stronmten, 
Ind die Kleinen frohen Engelein 
Zpielten gern mit der Menjchen Stindelein, 
Bejonders jehön und herrlich war, 
Wenn der großen Engel unzählige Schar 
Anjtinmte im Hinmtel Feiergejang, 
Begleitet von Bojaunen- umd Darfenflang. 
Die herrlichen Lieder und die Fieblichen 
Palmen, 
Sie alle aus der Feder Sottvaters famen; 
Und’die Melodien voll Geiit und Leben 
Hatte auch der liebe Hott jelbit gegeben. 
Zobald die Simmelmujif erflang, 
Yaujchte die Erde ganz Ttill dem Gefang: 
Die Winde hörten dann auf zu mehen, 
Ind die Waller blieben vor Ehrfurdt te 
bei; 
Die Menichen ganz glürklich einander nik. 
ten, 
Und liebend und warm jich die Hände 
dritckten ; 
Und alles anf Erden, das da [echte und 
mwebte, 
Dem Sinmmel zu gleichen fi) wiirdig be 
itrebte. 
Das war eine eit voller Seligfeit; 
offer Sinmtelsfrend' und Dufriedenheit: 
Iso der fiebe Gott noch zu den Merfchen 
trat 
Und wie Fremd zum Fremde geiproden 
bat. 
2. 
och, befanntlich die Menjchen micht können 
ertragen, 
Cine Neibe von guten und jchönen Tagen, 
Zo war es aud damals; die Menichen 
vergaljen 
Schöpfung des Schöpfers. 
Sott laljen 
Die Tore des Himmels alsbald zumaden, 
Ind davor m;ten nun die Engel wadıen. 
Der liebe Gott war betriibt und traurig, 
Ind den Menschen af Erden ward’s ban- 
ge und Jchaurig. 
Die Sinmmelmusif veritinnnte alsbald, 
md iiber die Erde webten die Winde jo 
falt. 
Mn Simmel oft dunfele Wolfen zogen, 
Ind graue Schatten über die Erde binflo- 
gen. 
Huf den ziebenden Wolfen die Engel jahen- 
Ind flaaten, dab; der GSlütdsitand die Erde 
verlalien, 
Und mit goldenen Scheren, zierlich und 
flein, 
Sie fehnitten die Liederbücher ganz fen, 
Aus denen fie gelungen batten jo jchön, 
Und ließen die Stiteflein vom Winde ver- 
weh'n. 
Der Wind trug fie weit iiber Berg md Tal 
Vis fie fielen zur Erde. Und itberaff, 
Wo die armen Menschen die Stircfleim fan 
den, 
Wurden fie froh, — denn mım erjt veritan- 
den 
Den großen Verhuit, fie, den fie gebabt: 
Nın hat em Stirflein davon fie gelabt. 
Doc) bald begannen die Menichen zu Itret- 
ten; 
Ein jeder gab vor, das Nechte zu haben 
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Und veradhtete jtolz des anderen Gaben; 

Ein jeder glaubte in Wahrheit zu jein 

Ind vermeinte den andern in Trug und ın 
Schein, 

Dann gab's and noch Kluge unter ihnen, 

Die da dachten der Wahrheit Dadurd) zu Die 
nen, 

Doh fie auf dem Schnigel, den jie erwiicht, 

shren Namen jegten; jv aufgetiicht 

Boten fie dann auf dem Lebensmarf feil 

Ihre Yebre als einziges Menjchenbeil. 

So alle getrennt inufizierten und jangen, 

Bald in Dur, bald in Moll ihre Werfen 
flangen, 

Ron A bis © in allerlei Dohen, 

Rod Feiner Fonnte den andern veriteben. 

Wohl lan dabinter viel chrlices Streben 

Und Sehnen nach vollen, nach glüclichen 
Leben. 

Sp flieht in der Welt es aus noch heute, 

Ind bis zum Wölferfrübling, Vo Icheint's, 
it's noch tveit. 
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Wenn aber wird fonmmen das Ende der 
Welt, 

Wo alles was irdiich zulanımenfaltt, 

Wo nur das wird gelten, und ewig beiteb'n 

Was da gilt vor Bott in des Dinmmels 
Höhn; 

Daun werden die Menjchen von allen Enden 

Inlanmmenfonmten, in ihren Sander 

Die echten Schnitel, die ihnen blieben, 

Und manches, das Jelbit fie Hinzugefchrie 
ben; 

Tan wird Gott zu jeinen Engeln jagen, 

Sie wollen die Schnigel zulanınentragen, 

Die großen, die Fleinen und Die ganz Flei- 
nen, 

Um fie zu peitten md wieder zit einen, 

Damit as den Teilen das Ganze entiteh', 

Tas die Menschen erhob eimit zur Sinmmels 
höh', 

Ind werden die Engel aelfammelt haben. 

Tie Scnitel, wie zuriick fie die Menjchen 
gaben, 

Tanı werden fie die vielen eben 

Unter Gottes Mufficht zufammenseten: 

Und wenn dann die Engel das Lied wieder 
fingen, 

Werden auch wieder die Sinmtelstore auf 
Ipringiiz, 

Und die Menfchen, die ihre Schnigel brar 
ten, 

erden aanz eritaunt einander betrachten: 

„Diefes Stick bejah do mein Nachbar So- 
bann! 

Ten Teil hatten wir! 
de danı..? 

ch Fenne fie wohl, die einst jo Fangen, 

Wie jind aneinander vorbei wir geaangen!” 

Ind wieder werden in Friede und Fremd’, 

in Eintracht, in Liebe, in Seliafeit 

Tie Menschen steigen in den Simmel bin- 
ein, 

Nnd der Simmel wird auf der Erd« fein. 

Von dann ab fol nichts mehr den Simmel 


md das Folgen 


trüben, 
Sn allen twird Gott jerm und fein grobes 
Rieben! 


(In Broja von Bolfmtann-Länder.) 
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Das Scyiedjal des lebten ruflifchen Naijers 
nnd jeiner Jamilie. 
(Bon Abr. Kröfer.) 
(Hortießung) 

Die linfsrevolutionäre Partei unter der 
Wache bildete num einen Soldatenrat, der 
inmmer dreiiter umd frecher auftrat wahrend 
früher die ınetiten unter ihnen durchaus 
höflich und zum Teil fameradichaftlich mrit 
der Stailerfammlie verkehrten, 

Yın Neijahrstage 1918 beging der Betit- 
liche die Inbejonnenbeit, in der Kirche das 
(Sebet um langes Veben der Katlerfantilie 
zu verlejen. Huf das Verlangen des Solda 
tenrates wurde er jeines Aıntes entießt. 
Der Htatler und der Tronfolger wurden ver 
anladjt, die Mchielitiicke von ibrer Wiriform 
zu entfernen. Nm ebruar beitummmte der 
Zoldatenrat, dal der Nommmillar Banfra 
tow ımd ein Sebilfe ihre Roiten zu verlai 
jen hätten. Ein Teil der Soldaten verlang 
te einen Kominilar aus Mosfau. Die der 
Ntatlerfamilie zugeneigten Soldaten wurden 
alt alle entlailen. 

Su Sebruar erbielt Oberit Nobilinsfi 
von der Zeitiweiligen Negierung ein Tele 
aramım,dal; der Daushalt für die Nater 
liche Kantilie auf 4200 Rubel monatlich 
reduziert werden Tolle, und dab diejes Seld 
aus den Zinfen des PBrivatvermögens Des 
tatlers zu nehmen jet. Bis zu diefer Seit 
batte die Negierung alle Unfoiten getragen. 
Eine Anzabl Diener murten entlaflen md 
auf dverichiedene NYurusgegenttände verzich 
tet werden. Doch- liegen ihnen verjchiedene 
Kimwobner der Stadt Butter, Eier und an 
dDeres Zufonnnen. 

Weil die Yage der Santilte Jich inter 
iebiverer geitaltete, wurde über einen Flucht 
verfuich mit Dilfe der tbr treu aebliebenen 
Zoldaten beraten. Der Htatier aber gab jei 
ne Gimwilliaung mr unter ziver Bedin 
aungen: Eritens nmtlle die Fantilie zulanı 
ıenbleiben und zweitens wolle er micht ins 
Ausland gehen. Diefer Bedingungen wegen 
wurde Der Ylan vorläufig aufgegeben. 

Sa April wurde von Mosfau verge: 
ichrieben, dal; der Mailer noch jehärfer be 
wacht werden jolle. Abm wurde der Dolch, 
den er zu jeiner Stojafenuniform trug, ab 
KNOMMEN. 

Yın 22, Mpril faın der Mosfauer Kom 
utillar, Namens Safoiwle, mit einer An 
zabl Bolichewiiten in Tobolsk an. 

An 25. April teilte Satoivleom dem Kat 
jer mit, dal er ihn nach einen andern Ort 
überführen mille. Don andern Mitgliedern 
der fatlerlicen Aamilie war es freigeiteltt, 
den Nailer zu begleiten oder in Tobolsf zu 
bleiben. Der Ihronfolger lag gerade jehiwer 
franf im Bett, Tie Hailerin entichloß Tich 
nach längeren Ziaern mitzufabren u. aud) 
die Sroßfüritin Maria mitzunehmen. Den 
franfen Tronfolger übergab die Naijerin 
der Aüriorge feines GErziebers Gilliard. 
Der Eisaang auf dem Fluße verzögerte die 
Abfahrt um zwei Tage. Dann wurden ge- 
wöhnkiche fibiriiche VBauernivagen, Tarantas 
genannt, aenonmmen, um das Raiferpaar 
mit ihren Begleitern bis Tjumenj zu fab- 
ren. Diefe Wagen beiteben aus geflochte 
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nen hörben, Die auf Stangen befejtigt find. 
Die Dienerichait bereitete aus Stroh und: 
Den Site fiir den Ntaifer und die Kailerin. 
Die Neile war jehr beichwerlicdh, die Wege 
ichlecht. (Sortjegung folgt.) 
’ Ar E * [2 
Die Diroborzen. 
Von Derman Halt. 
Die Dnhoborzen jind daran, nad) Sopiet- 
rudland zu gehen. 

Si Epütherbit 1899 famen die eriten 
Duchoborzen nacı) Kanada. Es werden 25 
Sabre, die jie in diefen Xande verweilten. 
Sion etiva drei Sabre Jind es, daß te 
tarf nit dem Gedanfen umgeben, wieder 
in ihre alte Deimat zuriid zu fehren. Ge» 
gempärtig tt die Angelegenheit jo weit ge» 
Dieben, dal; ein Agent der Sopietregierung 
yon drei Monate unter ihnen iweilt, um 
ihnen bebilflich zu Jein, dal die Ausivandes 
rung aus Kanada zur Tatjache iverde. Nes 
benbei wirft er jonit noch für die Sopiet- 
regierung. Er joll 5000 Pferde fiir Soviet» 
rırland beiorgen. Bon den Duchoborzen 
erbittet er Jich zu 5 Pierde von einer Jarın, 
Wer durcbaus bezahlt jein will, dem gibt 
er ein miindliches Verjprechen von 25 Dol- 
lar für ein Rferd. Dieje Summe joll danıt 
einmal von der Zovdietregierung bezahlt 
werden. Niemand in Vanada bat befjere 
erde als die Tiichoborzen. Seit Sopiet- 
rulland ein Sandelsabfonmmen mit Groß: 
britanien getroffen, Ditrfen mun aud) die 
Danıpfer der <ovietregierung in Canada 
landen. Die ruliiche Fremvillige Flotte wird 
den Transport dDiejer 5000 Rferde wie auch 
der Dirchoborzen mit ihren Mekergeräten 
ibernebnten. 

Wie manchen Velern befannt jein mag, 
untericheid:t man unabhangige Ducobor» 
zen und jolcdye, die in Briiderböfen zufant- 
men leben. Der Führer Ddiejer legteren tt 
Beter Berigin. Arch Diefe Brüpderböfler find 
daran, Kanada zu verlaflen und nach Ruf: 
land zuritel zu geben. Verigin bat jehon die 
einleitend.n Schritte zur Auswanderung 
actan ımd falls fein Hindernis in den Weg 
tritt, werden wir bald vor der Tatjache jte- 
ben, dal; etwa 12000 Duchoborzen nad 
Nırlzland zuriick Fehren. VBerigin witrde viel: 
leicht noc) eimit daran denfen, aber indent 
Die von ibm umabbhängigen Ducdoborzen 
des Zchritt zuerit wagen, jo Find and die 
Rreiiderböfler unrubig gavorden und 
einen Bruch feines Semeindewefens borzt: 
beugen, am) Fich Verigin zur Gmigra- 
tion nach Nufland -ichiefen. Die Sovietre- 
aieruna verspricht jeder Dircoborzenfamilie 
13 Desjatine (etwa 410 Ikefer) Land und 
während lie ficher in Canada ihr Yand nad 
Sektionen zöblen, fo wollen fie id) dort mit 
dem I6ten Teil einer ZSeftion begnügen. 
Nm Norden des Miowichen Meeres und da- 
runter auch die Gegend bei Melitopel, wo 
man die deutichen reiv. mennonitiiden 
Sutsbefiser vertrieben bat, joll den Ducho- 
borren eine neue Seimat werden. 


Was beivegt die Duncdhoborzen, Kanada zu 
verfaiien n. nadı Rufland zurüdznfehren? 

Ror allem möchte ich jagen it e8 große 
Umviiienbeit. Wenn wir vielleicht zuweilen 
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denken, dab; auch unjere lieben Altfolonier 


andere Schritte getan hätten, wenn jie mit 
den Verhältnijien in Meerico bejjer wären 
befannt geivejen, jo müjjen wir das von den 
Tuchoborzen mit Bejtinnmtheit behaupten, 
da fie unmiljend find über die wirklichen 
Berhältnijfe in Sovietrußland. Den Ducho 
borzen jehiveben die Zeiten vor Augen, da 
jie als unabhängige Bergbewohner im Si 
den des Kaufafus am Yuße der Mraratge 
birge ihr freies Hirtenleben führten. Daf 
gegenwärtig in Rubland vollflommen an 
dere Zeiten jind, das wiljen fie nicht oder 
Davon wollen fie nichts willen. Dad; Jie bier 
in Kanada reich geavorden, dab Te bier don 
Naubern und Dieben nicht belältigt wurden, 
daran denfen fie nicht. Schreiber diejer Zei 
len wohnte in der Nähe einer großen Du 
hoborzenanjiedlung an den Abbängen 
eines großen luljes mit jteilen Ufern. Da 
nahm es dan den Duchoborzen bis zivei 
Tage eine Zuhre Weizen über den Slub zu 
bringen. Hatten jie ihre Jubre gliteflich bis 
auf die Höhe gebracht, dann breiteten jie 
ihre teuren faufajiich- perjiihen Teppiche 
aus und jtappelten ihre vollen Weizenjäcde 
auf dieje fojtbaren Teppiche. Oft lagen die 
je Weizenjüce tagelang auf freien Felde 
neben einen großen Wege und miemand 
rübrte diefe Weizenjädfe an, So rubig leb 
ten wir und leben wir zum Teil noch in Ca 
nada. ALS ich joldye Sedanfen eimmal zu 
einem intelligenten Dirchoborzen ausdritcte 
da jachte er lächelnd: „Sa, jo bat uns Po 
bedonoszeiv (er war der Oberprofuror der 
rujfiishen Synode, durch welche die Ducho 
borzen viel zu leiden hatten) bejtraft, dal; 
jpir in eine fo gute Gegend,d. 1. Kanada, ge 
fommen jind.“ Diefes Haben die Ducho 
borzen heute alles vergejjen, jie denfen au 
riik an die Melonen, Arbufen, Knoblauch 
und an die Fletichtöpfe Nublands und ba 
ben jeßt mur einen Gedanken: zurink! zu 
ritck! 
„ Sit’8 auch Schön im fremden Yande, 
Doch zur Heimat wird es nie.“ 

Ihnen ift Canada nicht zur Heimat ge 
worden. Nusnahnen Ffann es inmmerbin ge 
ben. In Rußland umter wilden Ajiaten 
wohnend, ftanden fie auf einer höhern Stu 
fe als ihre Umgebung. In Canada auge 
langt, mußten jie jofort firhlen, dal; Tie 
nod) jehr der Entiwicelung bedurften. Die 
jes war fränfend. Hätten jie num mir mit 
edlen Charaftern aus den Engliichen zu 
tun gehabt, dann hätten jich die Dıurchobor 
zen leicht zu einer böhern Stufe der Ent 
wirefelung binaufgeichvungen, jo aber wa- 
ren e8 oft die gemeiniten Leute, nit denen 
die Duchoborzen zu tum hatten, Wie vft 
haben die Duchoborzen ihre Aefergeräte dop 
pelt bezahlen mitlien, mır aus dem Grunde, 
weil jie ihre Quittungen nicht aufbeivahrt 
batten und die gaavilienlojen Händler mad) 
ten Gebrauch von der Leichtgläubigfeit der 
Duchoborzen. Bald mwuhten fie, daß viele 
fie umgebenden Ganadier nur darauf aus 
waren fie zu erploitieren. Dann wieder fa- 
men Prediger, die wollten fie zu Methodi- 
ften oder Presbüterianer machen. Bon den 
Engländern lernten die Duchoborzen, mwel- 
he nicht in Vrüderhöfen waren, alle mög- 
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lichen weltlichen Gewohnheiten. Iroßdent 
wurden fie von ihrer Umgebung verachtet, 
der Name,Duchoborez galt oft als Scyinipf 
md Spottname; alles diejes zujanmmen ge 
nommen bracjte es dahin, dab die Unab 
bängigen Duchoborzen immer fälter und 
fülter gegen das neue Deimatland wurden. 
Da fan der große Strieg. Hier famen die 
Duchoborzen erjt recht in Berachtung, weil 
jie Jich nicht in das Kanadilche Heer einrei 
hen liegen. Während die unabhängigen Du 
cboborzen das canadiihe Schuliyiten be 
reitivillig annahmen, fünpfe Verigin mit 
dem Bruderbof gegen die canadischen Schu 
len, Ddiefes dazu mithelfend, day Tie Tich 
nicht beintiich Firhlerm. Was aber die Haupt 
jache tt: Die Duchoborzen jteben nicht auf 
einer jo boben Stufe der religiöjen Ent 
wicfelung, daß Tre ihre Auswanderung nad) 
Kanada als ein von Gottes Hand jo gelei 
tete anjeben. Sie fragen deshalb nicht, was 
der Wille Gottes it. ir Te eriitiert noc 
feine Wolfenjäaule, die Jich hebt, wenn fie 
ihr WBilgerlager aufbrechen jollen, wenig 
tens eben die Duchoborzen diefe Wolfen 
jörle nicht wie auch viele andern Ehrüten, 
welche wie der VIpoitel Safobus erwähnt 
(Saf. +, 12-16) Fich vornchien, diejes md 
jenes zu tin, ohne den Deren um Nat zu 
fragen. 
(Fortiegung folgt) 
* En E23 x E 


Korreipondenzen. 


(Sharfeeitag! Dit diejer Benennung it 
fir uns Smmmgranten noch unmter der Be 
danfe an ein Berfammtin in den Wottes 
bäufern verbunden. Da jahen” wir unter 
der heben jnönen Ntanzel, von der uns die 
strenzesbotichait bejonders dringend ans 
Derz gelegt wide. Heute it von feinem 
seiern Die Mode, viel weniger don einen 
Rerfainmeln. Seder gebt jeiner VBejcbärti 
nach ipfe an jeden andern Tage, Wenn 
mm aber Viele nur der Aubern Korn Se 
nitae leiiten und mit dent Verjainineln alt- 
bergebracdten Sitten jich fiigen — falt fonı 
nen, mmaufmerflanm bören und fälter ge 
ben ja, dann ilt's beiier an jein Tage 
werf zu geben! And wer anı Kreuze raiten 
will nit befchivertent Herzen und getröitet 
ausgeben — o, day fann nran inmitten des 
bunten Treibens ribhriger Iätigfeit! — 


Wobl uns, den Areuzespilgern! 

Hi Nreuze ıneines Heilands mr 
Da it nein fichrer Stand, 

Da labt der Allmacht Schatten mid 
Sur diirren Wititenland. 


Da blick ich auf und jebe Flar 
Im Geilte Gottes Lamm, 
Wie es fiir nrich geblutet bat 
Und itarb am Rreuzesitanun. 


Dann mu ich Schamerfitllt aeiteh'n: 
3mer Wıumder ich bier find, 

Das Wımder Seiner aroßen Lieb 
Und meiner großen Sind.’ —— 


Stern Nacht wurden Gefchwilter 9. 
Ktrüger bier mit Drillingen beichenft, de 
ren Leben jedoch nur nad Minuten zäblte. 
6s waren drei Nungen, die mit ihrer Reife 


7. Wi 


aus dem Nichtjein ins Erdendajein zu vor 
eilig gewejen waren. — 

Heute war die Mutter in allgemeinen 
wohl. In Nufland war Müttercyen, eine 
Nachbarin und jonjt vielleicht noc) eine Hel- 
ferin außer der Debamme in jolchen Fäl- 
len auf dem Plan. Hier aber walteten drei 
Männer ımd nur eine rau ihres Amtes!— 

Es regnet heute vont frühen Morgen an. 
Der Rajen grünt. An einigen Bäumen 
zeigt jich der Anfang des durd) jie jtrömen- 
den Zebensjaftes. — Wir hatten jchon redit 
warnte Tage. Das Leben jiegt wieder ein- 
mal iiber den Tod! - 

9. Wieler. 
“ - a 
Moienort, Man. den 20 Apr., 1994, 

Wir Alten denfen oft mit Schnjuct, 
werm man 05 Sehnfucht nennen darf, an 
Die dergangenen Yeiten, die längit dabin 
id md nie iwiederfehren. 

Yo it die Zeit geblieben, als id) in 
Rofentbal und Ehortiga weilte umd dort 
tn der ssabrif war? Und als ich in die Krim 
ubr, in VBerdjansf, Nifopol, Nenanlage 
und in jo vielen Dörfern an der Molotid- 
na war? Sn der Alt-Kolonie bejuchten wir 
sobann, Sacob und Heinrich Ennden, Let 
tere zogen 1875 aud) nach Amerifa, deren 
Kachfonmten bier auch noch wohnen. 

sn Sabre 1875 wurde das Vlat „Ans 
Nedars Dütten“, Zur Heimat“, Nad) Zi- 
ons Söhen“, von David Görz in Halitend 
gegründet. Sin Sabre 1882 wurden die 
Ylatter „Menn. Friedensbote“, „Zur Sei 
mat“ und „Nachrichten aus der Seidenivelt“ 
in ein Blatt, den „Ehriftl. Bundesboten”, 
vereinigt. Sum Sabre 1886 Fam au noch 
der „stinderbote“ dazu. Manches wäre zu 
enpäbnen, was nicht mehr da iit, 

i Doch wir iind im Deitalter des Kort 
Ichrittes, Korr. 
Steinbach, Man. 

„er aus Gott tit, der tut nicht Sünde: 
denn jein Same bleibt bei ibn: md fann 
nicht jündigen, denn er iit von Gott gebo 
ren.” 1.5500. 8,9. 

Diejer Vers iit von großer Bedeutung 
und bachit beachtungswert. In 1 ob. 2, 1. 
beißt es: „Meine Kindlein, jolhes jage id 
euch, auf dal; ibr nicht fiindiget. Und ob 
jemand findiget, jo haben wir einen Für: 
jprecher bei dem Vater Nefimm Ebriit, der 
gerecht it.“ Und 1, 10 lejen wir: „So wir 
jagen, wir haben nicht gefiindignet, fo na 
den wir ibn zum Litaner, und jein Wort 
it nicht in uns.“ Und 3, 6 „Wer in ibm 
bleibet, der jiindiget nicht: wer. da jindi- 
get, der bat ihn nicht geieben noch erfannt.“ 
Grjeben wir nicht aus diejen angeführten 
Verjen, wie ernit es nit der Simde zu neb 
men 1t?Es jagt uns, daß die aus Gott ge 
bornen Kinder Gottes nicht fündigen, und 
auch nicht Fiindigen fünnen, andere wieder 
das Gegenteil. Num wie bringen wir das 
jelbe zufammen? \ch denfe, ein rechtichaf- 
fenes Kind Gottes wird nicht dorjeglic 
iindigen, aber Uebereilungsfinden fünnen 


vorfallen. Wer aber auf vorber zurechtage- 


plante mmtwillige Sünden eingeht, der 
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fteht jchon nicht in einer richtigen chrijtli 
nen Stellung. 

Ja, liebe Zejer, wollen nicht mit der 
Sünde jpielen, jie jticht wie Die Schlange 
j. verwundet UNS. Wollen es nicht zu leicht 
nit der Sünde nehmen und denfen, der 
sere wird es aucd) nicht jo jtrenge und ge 
mau nehmen. zn 1 50. 3, S heißt e3:,Wer 
Sünde tut, it vom Teufel; denn der Teu 
iel fündiget von Anfang. Dazu ijt erjchie- 
nen der Sohn Gottes, da er die Werfe 
ws Teufels zeritöre.“ Liebe Lejer, wollen 
es ernjt mit unferen Leben nehmen, denn 
es heißt: „Es wird fein Unreines nod) Se 
meines in den Himmel eingeben. Es muB 
hier alles aufs Reine gebracht werden mtit 
Hott und unfern Mit- und Nebenmenjcden, 
und Reue und VBuhe tun, wenn wir uns 
verihuldet haben, dann ijt Gott gerecht, 
Jah er uns die Sünden vergibt. Sejus, um- 
fer Heiland, bat unjere Siimden alle be 
zahlt und binaufgetragen aufs Duolz anı 
Stamme des Kreuzes. Wollen zu Sebı ge- 
hen und jagen: Du lieber Heiland, halt 
nic laffen die Wiedergeburt erleben. Sc) 
fonnte ein Kind Gottes werden. Sch till 
und kann nicht fiindigen, ich liebe Did) zu 
ichr, als dal ich dich jollte durd; Simde 
betriiben. Nein ich will dich immer lieben, 
Serr hilf mir, der Side zu wideriteben. 
Er fannn md wird uns helfen und jtärfen, 
Jah; wir der Simde wideritehen Fünnen. 
Wer leitet uns on zum Siindigen ?ftein an 
derer als der böje Feind, der Teufel, jo wie 
es heißt in Saf. 4, 7. „Widerjtehet dem 
Teufel, jo fliehet er von euch, Nabet euch 
u Gott, jo nabet er fih zu euch.“ — Der 
böie Feind it fehr Itarf. Wir Tefen in 1 
Norintber 10, 12: „Wer fich Läflet diinfen, 
er ehe, jebe zu, daß er nicht falle.“ Wenn 
wir uns felbit nicht beivahren fönnen, fo 
fann Gott e8 und wird es auch tun, wenn 
wir uns Shm nur ritkhaltlos ergeben und 
hm vertrauen. Wollen e8 nie aus eiqe 
ner Kraft verfuchen. Hat der Herr es mit 
und angefangen, jo wird Er es auch mit 
uns durchführen und uns zum Ziele brin 
gen. Gott fei Xob und Dank dafitr. 

Heinrich Nempel 
+ * * 


Laird, Sasf,, den 23 April, 1924. 
Bor zwei Tagen erbielten wir einen 


Brief von meinem Coufin Seinrih Gün- , 


ter, früher wohnhaft auf Nufchanlee in 
Ipäteren Nahren in DOrloff, Sid-Rufland. 
Ver folgende Sat in befagtem Briefe iit 
die Beranlafjung, ungefäumt diefen Bericht 
für die Rundichau zu fchreiben. E8 heißt da: 
„Viktor it in Deutichland, haben jeit Of 
tober feine Nachricht von ihm, wir find 
beforgt um ihn.“ — Victor Gimther war 
bor Fahren auch bei der Wrangels Armee, 
fan bei deren Zufaınmenbruch nad) Con 
Nantinopel und ging von dort nach Deutich- 
land. Nım glaube ich aber, in den menn. 
Jeitungen gelejen zu haben, dah er nad) 
Amerika aefommen it. Wenn er fich in 
u. ©. U. aufbält und jemand in feiner 
Nähe diejes in der Nundichau Tiekt, jo möch: 
te ich herzlich bitten, ihm diefen Vericht zu 
zeigen oder es ibm mitzuteilen, denn ich 
begreife der Eltern Sorge und die Sehn- 
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jucht nach einem Lebenszeichen von ihren 
fernen stunde. Jrau Günther it jeit lan 
gerer Zeit jehr leidend gewejen, tie jJie 
jelbit jchreibt, jie habe nicht geglaubt, dal; 
jie den Winter überleben würde, aber der 
dert babe es für gut befunden ihr Leben 
noch ehivas zu verlängern, aber jie denfe 
Doch, daß es nicht auf lange jei. Don 
Mai bis Nov. dv, Jahr wohnten Giünthers 
in Orloffer Nranfenhaus,doch wegen Man 
gel an HSeizmaterial fonnten jie da nicht 
bleiben, und jo bezogen jie ziwei Stübchen 
im Dorfe Tiege. Der Brief iit von 15. 
März datiert. Zu der Zeit hatten fie dort 
noch eine Dicke Schneedede, tvelcdes in die 
jer Jahreszeit in dortiger Gegend efivas 
ungewöhnliches iit. 

Unjer Meltejter D. Tows erhielt vor 
ge Woche die traurige Nachricht, dab fein 
altes Mütterchen Heim gegangen. Die flei 
jigen Bände ruhen nun aus von aller Ar- 
beit und Mid. — Wie fam ich mich oft jo 
tlein umd nichtig dor, wenn ich hörte, was 
das alte Großmütterchen alles jtrictte. Wie 
viele Enfelfüschen werden durch ihre Ar 
beit erwärmt. Wie verjchieden jind doc) die 
Haben unter uns Denichenfindern ausge 
teilt, und wie oft wiinjcht man Tich grade 
die, die ein anderer erhalten bat. Sit das 
Reid? Sch glaube nicht. Die Sauptjache 
it aber, dal ein Neder das fund verival 
tet, tpelches er von Herrn enipfangen bat. 
und der treue Deiland mache uns jtarf md 
willig dazu. 

Auch die liebe Schweiter I. N. Funk it 
Hein gegangen. Wir jind beide in dem 
Städteben Berdjanst, Sid- Rußland ge 
boren. Wir waren alte Befannte aus un 
jrer Kindheit. Im Sommer d. Jahres be 
fırchte fie uns noch von Drafe, Sasf. aus. 
Unjer Geipräc war der Sammer und das 
Leid, dab jo viele von ihren, wie auch von 
meinen Xieben in der alten Heimat betrof 
fen bat, Hütten damals nicht gedacht, daT; 
es ein leßtes Wiederjeben var. Möchte 
gern etivas don ihrem Yeiden und Sterben 
bören. — Viele werden noc) iiber das Grab 
hinaus, mit danfbarem Herzen der Schw. 
ssunf gedenken, denn fie hatte ein warmes 
Herz für die Not unjeres Volfes, nım rubt 
fie aus von ihrer Arbeit, doch ihre Werfe 
folgen ibr nad). Off. 14, 13. 

Die Dftertage Sind auch vorüber ‚am 
eriten ?yeiertage predigte unfer Sohn in 
unfrer Kirche zu Tiefengrund, den zweiten 
seiertag diente Br. 3. Mlaffen uns mit 
dem Worte Gottes. Abends lieferte der Jur- 
gqendverein uns ein Ojterprogrammı. N 

Num ziebt auch bei uns im Norden der 
srübling ins Land ‚alles in der Natur 
erwacht zu neuem Leben. Mit der Arbeit 
auf den elde baben die Farmer geitern 
den 23 Mpril bei uns angefangen. So 
manch ein Nörnlein wird wieder auf Soft: 
nung in die Erde geitreut. Gott gebe Sei 
nen Segen zum Wachstum und Sedeiben, 
denn eine qute Ernte it dem armer bier 
fehr notivendig, wie es wohl auch überall 
it. 

Mit freundlichem Gruß an die Arbei- 
ter der Numdicha, wie auch an die Lefer 
derfelben. Srau Peter Regier. 
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Morden, Man. den 23. Apr., 1924. 

Necht erfreulich war mir die Nachricht 
von Br. . Neuitädter, Nifolajevfa, Ruf 
land, dal; es Doch wieder mehr Freiheit gibt 
auf religiöjen Gebiet. Nur Geduld, der 
liebe Bott wird alles binausführen zım 
Zieg, wenn auch mitunter drobendes Ge 
witter auzufonmmen jeheint, aber unfer Ba 
ter droben jißt anı Steuer, u. unjer Schiff: 
lein wird landen, wenn Sejus unfer Lot: 
je it, er Fennt ums, und feine Berbeifjun 
gen triigen nicht, wenn's auch oft duntel 
Icheint. 


Döre Bruder das du jtenerit, 

Sn die See gar weit, 

Wo memals ein Schiff zuriikfebrt 
St die Emwigfeit. 


„280 wirit du die Elvigfeit zubringen ?“ 
Ob Peter Newfield jeine Niumdichau jchen 
ließt? Sorffentlich jehreibt er mal einen Ve 
richt von Winmipeg aus. 

sch hatte auch die rende, unierim nen 
en Editor der Nundicbau, Br. 8. Nenfeld, 
periöntich Fennen zu lernen. Er jchaut ja 
ganz freundlich, und ich alaube, er liebt jei 
ne Arbeit. (Sa, und tu fie gerne, nur helft 
nr, denn fie tit fchiver, EB.) 

sa Winkler it der alte Onfel I. Sooge 
aeitorben. Zo acht einer nach dem andern. 
Bald Fonmmt auch das Ende zu ums. „Be 
itefle dein Daus, denn du wirst iterben, und 
nicht lebendig bleiben,“ wurde zu Hisfia 
arjagt. Aber er weinte, und betete zu Gott, 
und der liebe Gott fchenfte ihm noch wei 
tere 15 Sabre. Aber dies tut er micbk ei 
nen Neden. ES ilt dem Menschen quießt ein 
mal zu Iterben, md eS gibt dann feine zivei 
te Belegenbeit. Ich durfte, als ich m Win 
nipeg war, auch Sejchwiiter Aleins befu 
en, und nur zu Jehnell veritrichen die jchö 
nen Anterbaltungsitunden. Die Sejchtwiiter 
ind auch unter dem Kreuz. Sie, die Schiwe 
ter it inmmer um Bett, md eine Tochter 
tt ja tm Srrenbaus, dann fragt man Fich 
oft: Serr warım jo? Na jagt ein Dichter: 
Rillit dir emmit die rone tragen, Unterm 
Ntreuz mir findit du sie, Es it immer 
ant, wenn wir den Salt anı Serrn nicht 
verlieren. 

Die große Mrbeitslofigfeit, die bier 
berricht, hat viele von hier nach den Weiten 
getrieben. PB. Welf und B. Neimer find per 
„Bar“ nach Negina gefahren, und wie €8 
jich bört, haben fie gleich Arbeit befommten. 
d. Winfler wird jest die Morden Mithle 
arimdfich durcharbeiten, einen Motor bin- 
einbringen, und dam Tie mm Sang brin- 
aen, lo dal; die arnıer bier auch näher zur 
Mirble baben, um ibren Bedarf einzubo 
len. 

Ob Better, 8. Toms, Herbert jehon fehr 
auf dem Felde fihaft? Oder ob er das 
Sprichwort ich zu eigen gemadt: Neden 
it Silber, Schweigen iftt Gold!" Wir war- 
ten auf einen Pericht. 


esrermdlich grüßend %Y. 2. Toms, 
+ x * 
Siehe 


die Bücher — Lifte 
auf der lebten Seite, 
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dem !2cfjerfreife. 
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Die Wehrlojigkeit. 


den 28 Apr., 1921. 


Ans 


Noienort, Wan. 


Ein Wohliwunidh an alle Nundicaulejer 


nad) Math. 6, 33. 

Die Witterung ift hier nicht ganz nach 
menjchlihem Wunfch, denn es ist Zeit mit 
Den Sien anzufangen, aber wir haben jo 
viel Negen, dal; noch nicht Ausficht iit, bald 
anfangen zw fönnen. 

Bon Natürlihen viel zu jchreiben, ijt 
nicht meine Abjicht, aber von Notivendi 
gen, Wonad) wir trachten jollen, ehvas 
zu jchreiben, hat mir jehon lange aufgele- 
gen. Teihveife ift e8 auch, Erfundigung ein 
zubolen. Es tt ja gegemvartig viel Erbau 
liches in den religiöjen Blättern zu lejen, 
auch wie das geiltliche ZXeben joll gehoben 
und gefördert werden, was aucd) lobensivert 
iit, So werden von der Wehrlojigfeit Traf 
tate gejchrieben, um Tie wieder mehr in den 
Rordergrund zu bringen, und um der be 
ramvdachienden Generation mehr Yicht dar- 
iiber zu geben, welches auc gut tt. Aber 
es Wwitrde auch ganz gut jein, jelbiges zu 
erläutern, daß es nicht nur meint, nicht in 
den Krieg zu gehen, fondern auch in Flein 
lichen Dingen bat ein’ mancher Nachfolger 
Seju, nieht Freiheit, fein Recht, wenn ihın. 
Unrecht getan wird. Bei den weltlichen Ge 
richten zu juchen, noch irgend an einem Pro 
;e3 teilzunehmen. Wir find ja auch, Gott 
jein Danf, bier in Sanada im lesten Krie 
ae garnicht auf die Probe geitellt wegen 
der Webhrlofigfeit, in mie weit wir es auch 
in der Tat beiweilen wiirden. Es tt ja auıc) 
leicht zu balten, was man glaubt, wenn 
men micht auf Die Probe geitellt wird. &8 
it aber nicht jo in allen Ländern wie bier, 
dal; die Neniering eine Nusnabmen macht 
nit den Gläubigen in der Wehrlofigfeit. 
Daher möchte Schreiber diejes mal erfah 
ven, wie e8 denn in dieler Dinficht in m 
dien und China tit, wo Schon von den Men 
noniten fo viel Miflton getrieben wird, tvel 
ches ja auch ein Gebot des Heilandes tt. 
(Würde Miifionar E, IUnrub nicht antiwor 

ten wollen ?)Er bat aber auch geboten,lehret 
fie halten alles, was ich euch geboten habe. 
So folgt auch ficberlich,, wenn die Heiden 
aus dent Tode zum Leben und Glauben 
fonmen, dal ihnen dann auch der Grund 
fat von der Wehrlojiafeit mu beigebracht 
werden, denn ohne Wehrlofigfeit läßt fich 
doch die rechte Xiebe nicht denken. Much don 
Rukland Tieit man von großem Hunger 
nach) dem Worte Gottes und großen Erivef 
fungen unter den Nuffen. Muß ihnen dann 
nicht auch ebnfalls der aanze Ratichluf; 
(Hottes vffenbaret werden, dal ein wahrer 
Christ fich micht darf brauchen Taffen zur ir- 
aen»d einer aewaltianten Tat? Much Naco- 
hus jaat: „Wer das aanze Gefeß halt und 
fiindiget an einent, der it e8 ganz fehuldig.” 
E8& ijt ia jett befonders jchlecht beitellt im 
alten Vaterlande für wahre Kinder Got- 
tes, Ihres Glaubens zu leben, man Tieht 
ja Menkerungen,daf;, der mennonitische oder 
echte Glaube unter folchen PVerbältnifien 
zu Grunde geben muß, und wer nicht zu 
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Grunde gehen will, muB ausivandern. Nun 
iwie iit es denn mit den vielen Ruffen, die 
lic) dort befehren, jind fie denn nicht der 
näbnmlicyen Gefahr ausgejeßt, wie unjere 
Mennoniten oder vie irgend andere redht- 
glaubige Chrilten? Dder wird ihnen der 
Hrund von der Wehrlofigfeit nicht Klar 
gelegt? Denn wo immer das Evangelium 
verfiindigt wird, und Zeute erweckt werden, 
dal; Tie zum lebendigen Glauben fommen, 
jo jollte auch das folgen. „Lehret fie hal 
ten alles, was ich eich befohlen habe“. Sch 
wiirde gerne eine Aufflärung über obige 
stage entgegen nehmen. 

Doch tt ja noch vieles, womit wahre 
Nachfolger nicht Tollen behaftet fein, um 
bon der Welt und weltlichen Dingen unbe 
tleeft zu bleiben. Wer alio die rechte Yun 
Damentale Zebre erlangt, wird ja auch jchon 
in allen Dingen willig fein zu meiden, pas 
wahren Nachfolgern nicht zufommt. 

Non diefer Gegend tit von ernitlichen 
Nranfbeitsfällen nicht zu berichten. Schrei 
ber diejes8 bat noch einen Salbbruder in 
Nußland,in Zindenau, jein Naıne iit Peter 
Sörzen. Sch babe noch) verflojjfenen Winter 
einen Brief von ihm befonmen. Habe aud 
schon zwei nach dein an ihn abgeichict. Ich 
bin in rich geboren und bis zum 19 
Sabre dort gewejen bis 1875. Habe jest 
durch Margaretha Mtröfer bier in Winni 
peg,ivelche dort die letten ziwer Nahre Schul 
Iebrerin geiwejen tit, Nachricht von Fılchan 
erbalten.&8 find jett aber nur ganz we 
nige Dort, die ich noch dort gefannt babe. 
(88 it recht wunderbar, wie die Mächte des 
Schieffals, die Welt veranderen. Wie auch 
br. Steöfer dort feiner Zeit Editor der 
sriedenitimme war, welche ich nod) eine 
Zeitlang las und jekt bier in Winnipeg 
weilt.. Wir find noch etwas verwandt. 

Roc einen Grub an alle Rundichauleier 
Safob und Selena Enns. 
* + + 


Noel, Mo. den 25 April, 1924. 

Dein lieben Editor, dent gefamten Ber 
lonal der Nundichau, jo wie allen Xejern 
I Stor. 1,3. zum Gruß! 

Die werte NRumdichau fehrt pünflich je- 
de Woche bei nie ein. Sie tt mir zum Se- 
aen und erfreut mich durch ihre vielen er 
baulichen Artifel. Möge fie noch vielen ein 
Weaweifer zu Chriito, und jedem Kinde 
(Sottes eine Ermunterung auf feiner Nei 
je zum bunmliichen Vaterland werden. 

Wir jind bier im diefer Gegend al 
fein von den Tieben deutichen Glaubensae 
nollen. Und da ich den arößten Verlust 
meines 2ebens erfahren mußte, da nad) dem 
Willen unferes himmlischen Vaters meine 
teure Gattin und Mutter von ım3 genom- 
men twirrde, int im die einigen Wohnungen 
des Himmels verjett zu werden, tit mir 
die Nundichan deito unnentbehrlicher. Möchte 
noch Sagen, dab der Tiebe himmlische Vater 
e8 jo fiat, dah in irdifcher Beziehuna ich 
gut aufgehoben bin, da von den lieben Pin 
dern die Gott uns fchenkte, acht bei mir find 
und mir alles Gute, ivas in ihrem Bereich 
iit, entgegenbringen. 

Wir haben bier jett einen fruchtbaren 
Frühling. Die Saaten waren zivar etwas 
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zurüc, weil für etlihe Wochen der Regen 
ausblieb, aber lette Nacht fing es an zu 
regnen, und das regnete auch heute den 
ganzen Tag fort. Es ijt aud) eine gute Aus, 
jicht für eine reiche Objternte vorhanden, 

Auf dem religiöjen Gebiete bleibt Iei. 
der diel zu wünjchen übrig, doch finden 
fi) noch) treue Kinder Gottes,die die Reichs. 
jadye unjers Herrn lieb haben und nicht nur 
fiir das Nrdiiche leben. Auch find wir hier 
noch verjchont vor dem rationalitiichen Un. 
glauben, der jogenannten höhern Aritif, 
‚sch weiß don feinem Prediger, der dielem 
Unglauben buldigt oder ihn vertritt. Es 
wäre mir lieb, wenn jich eine Anzahl von 
den rutschen und deutihen Familien, die 
nah Mnerifa Fonmmen, bier niederlafien 
wiirden. Da jedoch die biefiae Gegend nicht 
bejonders fir den Getreidebau geeignet 
tt, Jondern mehr für den Obitbau, fo darf 
ich niemand nötigen, Jich hier niederzulafien, 
da auch die Landpreife teuer find. 

” Sottfr. Winkler, 
E * * 
Veijlie, Ofla. den 16. April, 1994, 

Air jind, Gott jei Dank, Ihön gefund 
ut all unfern Kindern, auch die Mutter 
it jebt wieder jo ziemlich gefund. Sie üit 
allein in ihrem Saus,ivelches der Vater nod) 
faufte, ehe er Itarb. Wir lejfen die Rund: 
ihau jchen viele Nabhre, haben aber ned) 
nichts gefunden don unfern Verwandten 
in Nufland. Ob fie alle tot find, oder ob 
noch jentand Tebt? Möchte noch alle Freun- 
de grüßen, bier zu Lande und auch drüben, 
wenn noch jemand dort Iebt. Grüße audı 
noch den Editor jamt Familie und Gott 
mit Euch in Eurer Arbeit. (Won Herzen 
Danf, Ed.) Eure Gefchwiiter im Seren 

Anna und N. E. Rraufe, 

Die liebe Mutter jchreibt dazu :Der Herr 
bat mir Gnade gefchenft, dab ich mic be: 
jorgen fann, denn ich bin jehr viel frank 
aeaivelen. Slaubte iterben zu mitiien, dem 
bin bier allein geblieben. Der liebe Mann 
tpnrde mit einmal iweg genommen. Dazıı 
bin ich auch Ichon iiber 70 Sabre. 

Sch Iefe jehr gerne die Nundichan. Id 
babe in Rußland meine Gejchwiiter alle, 
doch hab jo lange nichts von ihnen gef 
den, Mein Wunfch und Verlangen it, wür- 
dig und bereit zu jein, wenn Nefus mid 
ruft, mit renden Ihm entgegen zır geben. 
Winiche Euch allen das beite wohlergeben 
an Leib und Scele und fröhliche Ditern 
(Der Friede des Herrn jei Dein Gruß,lie 
be Schwweiter. Ed.) Y. Derfien. 

*»  %* 
Ghortik, Man. den 17 April, 1924. 

Ich möchte anfragen, ob Ihr bier audı 
fönnt den Namen mit Golddruf machen 
auf den Gefanabüchern. Vielleicht Fönnt ihr 
die Breife in der Rundihau befannt ma- 
chen. (Na wir fünnen es aud) hier machen. 
68 foitet 50 Cents, die wir dafiir bezab- 
[en mitifen. Sendet nur viele Veitellungen 
auf Gefangbücher ein, €.) E. Funk. 

E 3 


- Galva, Sasf. den 19 April, 1924. 
Lieber Bruder Neufeld! 
Einen Gruß der Liebe zubor md ein 
autes Wohlergeben an Leib und Seele. Ein 
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fegend Zahlung für die - Numdjchan fir 
1921. So viel in Liebe, (Sie wird erivie- 
dert. CD.) 3. A. Unrub. 

* * E3 

B, E. Sehr Neinland, Man. jchreibt, 
dal; er erfahren bat, dab Peter Neufeld in 
Chortig, N, 1, Orenburg wohnt. Er hat 
veriprochen, jeinen Sohn Beter aus Ruß 
land herauszubelfen. Es it jeßt Gelegen 
heit fiir viele Gutes zu tum und andern zu 
helfen. Mojes fügrte die Kinder Sirael aus 
Ggupten und erlöjte das Volk von der Sfla 
verei. David Ichlug die Ainalefiter init ei 
ner Kleinen Schar auserwählter Mämter ır. 
fein einziger fan ums Xeben. Neuere Nach 
rihten aus Rußland jagen, da c5 Wieder 
sehe jchlimmm it und Fam Ausjicht auf bei 
ferwerden. Wer am eriten hilft, hilft am 
meiiten. Gott wird nicht mmiide zu belfen, 
die ihn darum bitten. Yaljet uns auch Yie- 
be bezeugen 1 Stor. 15,1. 

EB. Fehr fragt dann nad) verjchiede 
nen VBerivandten in Rußland. David Fehr 
joll auf den Weg jant Zran und Kindern 
getötet jein. Er wünjcht lange Briefe, wie 
den Verwandten ergangen tt. 

* ” - 

Hs Mexico. 

(Scdhlup.) 

Wie gejagt: Ich Fige bier im Daufe mei 
ne3 Sohnes in San Antonio abends ganz 
allein und denfe an den 21, Sunt 1918. 
Dann jchrieb ich im Auftrage der Altkolo 
nier den eriten Brief nad) dem damaligen 
Brälidenten Karanza in Mexico City, und 
erhielt dann eine jehr einladende Antivort. 
Später nach feinem Tode vom Präfidenten 
De Ka Huerta und noch Ipäter vom PBrafi 
denten Obregon,iwelcer dann and) das ac 
wünjchte Brivilegium mit feiner und Des 
Aferbauminiiters Unterfchrrit unter Auto 
rität vom Longres mit dem Negierungs 
jiegel gab. Setzt bald 5 Sabre nad) jener Zeit 
iind bier Schon über 30 Börfer angelegt 
und ichon 24 Inunigrantenzüge nit ehivas 
über 4000 Seelen bier in Chihuahua. 

Wenn man durd) die Ansiedlung fährt, 
it es wirklich intereflant. Etliche Dörfer 
ind ichon ziemlich vollauf gebaut, andere 
nod) nur teiliweife. Dann findet man Sü 
gemüblen, Sobelmajhienen, Dreichinajchte 
nen und beinahe alles jelbit von den MIt- 
folonier Mennoniten gemacht. Da iit Sremıd 
Saat Fehr in Eichendorf, der bat jich eine 
Sobelmajciene gemacht. Er macht alles, 
was don Holz gemacht Fann werden, Sub: 
böden, Böden, Türgeriite muıd alle Sorten 
Leisten, Feniterrabmen, Titren umd ande: 
res, So find bier verichiedene Emrichtun- 
gen, die auf einer neuen Antiedlung ehr gr: 
eignet Find. Dann it Freund Beter So- 
watzfy, der bat jich felber eine Drejchma 
Ichiene gemacht und fein Getreide alles qr 
droichen und viel anderes auf der Anfied 
hung. Die Maichiene driicht To viel, wie ein 
Mann auftiichen fan. Nm Allgemeinen 
findet man die Leute fehr mutig md boff- 
nungsboll. Es haben ichon niehrere leßten 
Serbit eine Heine Ernte aebabt. Da iit No- 
ob Ihiegen von Dfterwiet etivas über ein 
Sahr bier, und bat 78 Buichel Safer ae- 
drofchen, dann bat er 1000 Garben ver- 
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fauft zu 18 centavoS das Stitf und 1000 
Sarben bat er für fich gehalten zum Sad 
jel jchneiden. Er felbjt erzählte mir diejes, 
auch dab fein Nahbar 24 Bujicgel Flachs 
vom Meer gedrojchen hat,. andere haben 
19 und 17 Bujchel vorn DIefer befommen 
Safer und Gerite. Ylachs, Storn und Bob 
nen waren ganz qut ‚mur Weizen hatte vom 
Nolt gelitten, im Strob war er ganz aut 
gewachlen, Sin Ganzen Tind fie jebt voll 
auter Hoffnung fir Die diesjährige Ernte. 
Das Land tit viel näller als in legten Sabr 
wm Ddiefe Zeit. 

As ic) heute Morgen aufitand und 
zum Jeniter Hinausjchaute, war die Erde 
weiß nit Schnee bedeckt, aber jeßt 10 br 
vormittags it der mieilte Schnee don der 
Sonne don den Strablen der Sonne zu 
Waller geivorden, mir die höbern Berges 
ipigen jind noch weih. Es jieht romantisch 
aus, grüne Baume und Gras, jchneebe 
defte Berge umd das große Tal mit den 
Dörfern. 

Bor etlichen Tagen wurde ich genötigt 
bon einem gewiljen Zandbejiger, der bier 
in der Nähe eine Ränd hat von 40000 Af 
fer. Er will des Alters halber gerne auf 
günitige Bedingungen verfaufen. Er ver 
langt $12 per Acer. Da find alle Mafchte 
nen und Arbeitspferde und Arbeitsejel mit 
eingejchlojlen. Wenn der Handel vor dem 
eriten Juni gemacht wird, gibt er auch jern 
Teil der Ernte mit. Er will das erite Jahr 
feine Sntrefien haben und fiir zivei Nabre 
feine Anzahlung. Nach einem Nabr wwirnfcht 
er 5 Proz. Zinfen, bis 08 bezahlt ijt. Er 
will LO Sabre Zeit geben. Er Ichiefte eines 
Morgens feinen Vertreter zu unferem Hau 
je. Mein Sohn Herbert md ich fuhren mit. 
(8 war ungefäbr 30 Meilen zu fabren 
IS wir nad) der Ranch faınen hatten fie ein 
ichönes mericanisches rübitiick Fiir uns bu 
veit. Dann fuhren wir die Ranch rund. Sie iit 
jebr wajlerreih. wer Flitlfe laufen durch 
das Land, aud die Eifenbabn gebt durch 
Es find 3 Dweigitationen angelegt. Das 
Land ilt rem von Holz und Strauch, aber 
an den Bergen tit genügend Holz,den Be 
darf zu füllen. Das Waller ift Flach, tm 
mer Fam mir der Gedanke ein: Wenn doc 
die Nubländer Mennoniten Fönnten bier 
ber fommen. Ich boffe, es wird ein Weg 
aefumden iverden, diejes auszufiibren. Ich 
aedenfe näcite Woche von bier abzureiien 
nach Kanada und werde auch Euch wieder 
bejuchen. Ich bin jett Stellvertreter meines 
Sohnes Nacob, und dann twarte ich auch auıf 
drei Landtitel, Die ich vor etlichen Tagen 
nach der Negiitter Office nach Cut gebracht 
zuim Neaiitrieren. Sobald die fertig find 
will ih die Neife nach Canada antreten. 
Werde auch Euch etivas belältigen. Wenn ich 
jo auf die Arbeit zurügblide, Fann ich mır 
immer wieder Sagen: Der bimmliiche Vater 
hat ıım3 viel Gnade erinielen. Ihm Set Die 
Ehre achract fiir alles, was erreicht wor- 
den ilt, Dann mröchte ich auch nicht jo ver- 
itanden fein, als ob ich die Anfiedlung be- 
iwerfitelligt babe, was die Arbeit anbetrifft, 
jo wie das Land ausfuchen, das PWrivile 
aium ausarbeiten, das haben die Mltfolo 
nier Mennoniten durch Ihre Vertreter felbit 
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getan, id) habe als ein geringes Werfzeug 
dürfen mitarbeiten ‚und oft babe ich nrid) 
iiber die Opferwilligfeit der Altfolonier 
und ibren feiten Grund inbetreff ihrer 
Srundjäge und Neligion jo wenig und fo 
flein gefühlt. Ich glaube es feit, der liebe 
Sott hat ihre Gebete erhört und wird fie 
auch ferner ımit feinen Segen begleiten 
auch bier in ihrer neuen Heimat ‚in Me: 
vico. 

Witniche Dir und allen Arbeitern umd 
Vefern der Nundichmu viel Mit. Die Nıumbd- 
Ichau it befonders ein Blatt, die deutich 
Iprechenden Mennoniten zufammen und ber 
bunden zu balten, bis auf die Zeit, wenn 
nur eine $erde und ein Sirte fein wurd 

s. 2. D. Wiebe, 
+ * + En + 
Sans nnd 
* 


* 


Sdhnle. 
* 
Die Ntonferenz der Manitoba Lehrerver 
einignng. 
sı der Ofterwodhe tagte in Winnibeg 
Die KRorferenz der Manitoba Lebrerverei 
nigqung. Ein jehr reichhaltiges Broaramım 
fan zur Musfihrung. Tirhtige Redner biel 
ten Borträge, unter diejen war Dr. Coff 
man, Bräfident der Universität von Mlinne- 
jota. Dr. Koffman bob in feiner leßten Re 
de beionders zivei fragen hervor. Eine war, 
ob wir die ungeheuren Koiten der Erziı 
bungsiache unteritiiten fönnten umd die 
andere, ob das gegenwärtige allgemeine 
Schulwefen notwendig fei. Beziiglich der er- 
ten ‚Srage jfagte er, daß in den PWereinig 
ten Staaten jährlih $22,000,000,000 für 
Yurus ausgegeben wird und die Selamt 
foiten aller Schulen fich jäbrlih nur auf 
#1,500,000 belaufen. Man gab in den 
Staaten in einem Sabre für Kaugınmmmi 
550,000,000 aus, während mur $27,000, 
000 Fire die Ausbildung der Lehrer ausge 
geben werden. Er fagte ferner, wenn alle 
Naucer in den Staaten den Verbrauch bon 
Yigaretten von drei auf zwei erniedriaten, 
dann wäre genug Geld da, um das Gehalt 
der Xehrer 121 Brozent zu erhöhen. Much) 
iagte er, daß die Lehrer nur durchjichnitt- 
ich fiinf Sabre unterrichten und da 85 
rozgent der Lehrer jedes Jahr Schulen 
wechfeln. 

Vieles andere it gefagt worden, man- 
ches beachtenswerte, jedoch dem denfenden 
VBeobadıter, dem das Wohl der Erziehung 
an Serzen liegt, it ein Thema nicht ent- 
gangen. Sir Names Aifens, Gonberneur- 
Leutnant von der Provinz Manitoba fpracd 
auf dem Bankett der Lehrer iiber die Wid)- 
tigfeit des Neligionsunterrichts in unferen 
Schulen. Er bob in feiner Rede befonders 
hervor, daß eines der Sauptziele im Inter- 
richt eines jeden Lehrers die Charafter- 
bildung fein jollte, ferner faate er, das 
der Charafter größtenteils aus Gewohn- 
heiten beitehe, und wenn diefe Gemohnhei- 
ten aut find, dann millfen fie auf Religion 
aegründet fein. Nein Lehrer fann richtig 
auf den Charafter feiner Schüler einwir- 
fen, wenn er oder fie nicht felbit einen Tol- 
chen befiten, e8 rubt daher auf den Lehrer 
eine jehr große Verantwortung. Wir haben 
unfere Mufmerffamfeit befonder8 auf die 
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twiljenichaftliden Zächer gerichtet, jo groß 
und gut diejelben aud) find, jedod) die zar 
ten Dinge des Lebens hängen von der Ne: 
ligion ab. Er jchloß mit der Bemerkung, 
daß das Ziel eines jeden Xehrers fein joll- 
te,daß die zufünftigen Bürger Kanadas mit 
einem jtarfen chrijtlihen Charakter auf 
wachjen. 

E38 ijt in den legten Jahren wiederholt 
auf die Wichtigkeit des Neligionsunterrichts 
bingewiejen worden. Herr Parnell jagte 
in feiner Begrüßungsrede auf einer der bo 
rigen Zehrerfonferenzen als Bürgermeijter 
der Stadt Winnipeg, da wenn unfer Staat 
erhalten bleiben joll, dann miüjen wir zu- 
ricffehren zum dlten Gott und der Bibel. 
Huch auf den Konferenzen verjchiedener De 
nominationen wurde über die Jugendfra 
ae beraten. Inımer wieder ilt es betont wor 
den, da NReligionsunterridht notwendig, jei 
in den Gemeinden und aud) in den Schulen. 
Die Sugendjadhe iit jehr wichtig, denn da- 
von hängt das Bejtehen unjerer Gemein 
den ab. E38 ijt aber auch eine Sache, die mei 
itens jehr vernadläfjigt wird. Mitfjen wir 
nicht bedauern, wie es immer weiter berg 
ab geht? Miüjfen wir nicht über große 
Sleichgültigkeit Klagen bezüglich Religion ? 

Sollte die Erziehungsjache nicht unje 
re Hauptaufgabe jein? Wie wenig fiimmert 
man fich um das geiftliche Wohl des Kin 
de5? Was follte da Ziel aller Erzieher 
jein? Sollte e8 nicht fiir den Himmel jein? 
Diejes Leben ift nur eine VBorbereitungs 
zeit, die Ausfaatszeit und diejes für die E 
wigfeit. Welches find unjere größten Sor 
gen fir unfere Sinder? Sch wage es zu be 
haupten, dab alle Erziehung, in welcher 
man e8 aus den Auge läft, das Kind für 
den Simmel, fir die Ewigfeit zu erziehen, 
verfehlt ilt. 

Eltern und LZebrer jollten alfo nicht 
aleichgültig fein über die unfterblichen Sce 
len, die ihnen anvertraut find. Eltern, Gott 
hat uns die Kinder nicht als Spielzeug ac- 
geben oder jogar als Sklaven. Nein, eines 
Tages wird Gott jie von uns fordern. Hat 
Gott dir Kinder anvertraut, was tujt du 
fie diefelben ? Tujt du alles in deinen Kräf 
ten, fie zu erziehen in der Jurdht und Er- 
mahnung zum Herrn? VBedenfe was der 
Serr in 5 Moje 6, 6. 7. jagt: „Diefe Wor- 
te, die ich dir heute gebiete, jollit du zu Her- 
zen nehmen und jollit jie deinen Kindern 
einjchärfen und davon reden, wenn du in 
deinem Haufe fiteit oder auf dem Wege 
gebit, wenn du dich niederlegit oder auf- 
itehit.“ Pialm 78, 3—8 Tejen wir: „Ich 
will meinen Mund auftun zu jprechen md 
alte Gejchiehten aussprechen, die wir gebö- 
vet baben und wilien, und unfere Väter uns 
erzäblt baben, daß mwir’s nicht verhalten 
jollten ihren Kindern, die hernach fonmen, 
und verfündigen den Ruhm des Herrn und 
feine Macht und Wunder, die er getan bat. 
Er richtete ein Zeugnis auf in Nafob und 
aab ein GSefek in Sirael, das er unferen 
Batern gebot zu lehren ihren Rindern, auf 
daß es die Nachfommen lernten und die 
Kinder, die noch) follten geboren werden; 
wenn fie auffümen, dab fie e8 auch ihren 
Kindern verfündigten, daß fie fetten auf 
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Sott ihre Hoffnung und nicht vergaßen der 
Taten Gottes und jeine Gebote hielten und 
nicht witrden wie ihre Väter eine abtrünni 
ge und ungehorjane Art, welchen ihr Herz 
nicht feit war und ihr Geijt nicht treulic) 
hielt an Bott.“ 

Wenn wir in die Gejchichte der Menno 
niten jchauen, dann merfen wir, daß die 
Neligion jtet3 an erjter Stelle jtand. Cor 
ıies pflegte zu jagen: „Zuerjt bringt den 
Kindern Sottesfurdht bei und andere bib 
liiche Tugenden. Sit das gejchehen, jo lehrt 
lie das U BE umd anderes.“ Laß uns nicht 
aleichgütltig fein bezüglich der Sugender 
ziehung in unferen Samilien und auch in 
ınjeren Schulen. 


Yus des Volkes Tiefe dringet 
Kin Gejchrei zu Gott empor. 
Wölferhirten, ach, wer bringet 
Diejen Schrei vor euer Ohr? 
Sorcht es ruft das Blut der Armen: 
Selfet Väter, habt Erbarmen! 


Während ihr auf euren Stühlen 
Oben mwachet ıımd regiert, 

Sieht man unten Diebe wiihlen, 
Ind die Nugend wird verführt, 
Zeh't fie Drachenzäbne faen, 
Daraus Mörder auferjtehen. 


Wehe den, der junge Herzen 
An der Wahrheit irre macht: 
Der fie lehret fpotten, jcherzen, 
Ind das SHetlige verlachen. 
Roter, lajiet nicht vergiften 
Unjrer Schulen beilge ZTriften! 
RB. 9. Neufeld. 
k k E> E3 * 
Berwandte gejndt. 
+ x * 

(Hlennable Farm, bei Wyebrvof, Ba. 

Ich erhielt von Sibirien einen ‚ettel 
nit der Bitte, die Verwandten des Bruder 
Wall aufzufinden. Dann befamen wir noch) 
umerivartet einen Brief aus Sibirien, md 
die Kinder B. Boldt bitten um die Nund 
ichau, Bitten alio die Nundjcehau auf unten 
folgende Adrejle zu jchicfen, wir werden 
das Geld jofort fchiefen, wenn wir Nachricht 
haben, wie viel e8 foitet. Dann bitten wir 
noch diejen zweiten Brief zu veröffentlichen, 
das doch Sejchwilter Tows Nachricht von 
Ihren Verwandten befoınnten. Die Adreije 
legen wir ebenfalls bei: 

Neter Nob. Boldt, Goud. Omsf, Stawg. 1. 

GChortißer Woloit. 
und: Heinrich Toms, Goub. Omsf. 
Slawgoroder Ujesd, Chortiger Wort. 

Dorf Sriichkormfa, 

In der Soffnung, daß Sie meine Bitte 
erfitllen werden, verbleibe ich mit Bruder 
arıf Dabid Braun. 

* * * 
Werte Rundichau! 

Möchte die Nedaftion Freundlich bitten, 
Diele Zeilen aufzunehmen, damit wir doc 
unfere Freunde ımd Gefchwiiter dort in 
Amerifa finden und uns vielleicht Fünnte 
aebolfen werden.- 

Lieben Freunde und Gejchwifter im 
Seren dort weit in der Herne. Wir find nod) 
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ummer am Leben und ©ott jei Dank, aud) 
Ihön gejund! Aber das Leben hier in Ruf. 
land ift jo jchiwer, daß ich es fajt nicht jagen 
fann ıvie! sn kurzen Worten: Wir ar- 
beiten jehr, jehr; dafüır haben wir nicht fürs 
sahr über joviel für ums, dal; wir uns em 
Hend kaufen fünnen. Alles mu zum Steu- 
erzahlen genommen Werden. Weit jedem 
Sahr wird’s jehiverer; befonders in den } 
legten Sabdren, Wir jind milde und, mut: 
los. Die yanıilien find fait nadend; jo iit'g 
ach nrit dem Bettzeug! Wie it doch alles 
jo ganz anders geworden. Wenn toir nicht 
Oben einen Vater hätten, zu dem wir nod) 
anfjchauen fönnen, dann wären wir wohl 
Ichon verzagt. Doc) der Herr legt es ung 
auf aber er hilft uns auch tragen. Wenn 
man dann jo Hort (und in der Rundicau 
zufällig ließt, doch jelten fonımen fie in 
umlere Hände) wie it's Doch in Amterifa jo 
anders md in ums jteigt die Sehniucht auf 
und das Gebet: O Serr führe es doc) fo, 
daß mir auch dorthin fommen! Und ic 
alaube,der Derr wird ums nicht zu Schan 
den werden laljen. Wir wollen Ihm vertrau- 
en. Wir möchten unfere Freunde und Ge 
icehhpiiter dort in Amerika bitten: helft ung 
doc zu Guch Diniiber! Wir find bier zwei 
samilien ; ich nıit meiner Familie und nein 
Onfel, jeinezsrau it meine Tante, Würde 
es nicht möglich fein uns Freikarten mit 
Cineerleerlaubnis von dort zu jenden? Wir 
wollten Euch dort dann alles abarbeiten 
und Euch danken, dab Ihr ıms aus diejem 
Flend gebolfen. Doch die Freifarten mi 
ten dann jein don ımferent Wohnort bis 
zu Cuch, denn tote find ganz bilflos und 
fünnen ums jelber nur ganz wenig belfen, 
wenn wir auch alles verfaufen. Ich fchide 
Die vamilienverzeichniiie von Heinrid) Wilb. 
Sibner früber Stleefeld. Mein Familien 
verzeichnis: Nobann Nob. Siibner, 

Unfere Freunde dort jind folgende: 
Seinrib Siemens früber Stleefeld, hat die 
Schweiter von Tante Hübner zur Frau,das 
iit meine Tante Mganetba Hübner. Dann 
id dort noch unfere Freunde :David,ftlaas 
u. Martin Sübert 3 Vrüder aus Aleefeld. 
Auch it dort mein rechter Bruder Milftonar 
Abrabanı Siübert aus Indien. Wir find alle 
ichön aefund, nur Tante Hübner it taub- 
hammı, doch das tit ja feine Siranfbeit. Wir 
wollen aeduldig Tein und abwarten,iwie ums 
der Derr fiihren wird. Alle I. Freunde ımd 


(Seichwilter dort berzlich grüßend verblei- 


be ich bis mufs Wiederjfehben. Euer 
Sobann ob. Sübert. 
Unfere Wreile it: Sibirien, Sound. Omff,, 
ll. Slawagorod, Wol. Blagomwefchtichenstf., 
Utichbastof Sljaden, No. 4. 
(Wahrbeitsfreund und Zionsbote find ge 
beten zu fopieren.) 
u 
Sch fuche Franz Martin Negier, wohn- 
baft geweien in Dawlefanowo, Goub, Wa, 
Nubland. Wer fünnte mir die Wödreife ae 


ben? Srüßend Nobn Gtesbrect. 
112 5. Queen Str., Zancafter, Ra. 
* * * 


Ndrejint geindht. 
Durch den Kordiweiten wurde ım3 ein 
Brief von Wilh. und Clifabeth Janzen, 
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1924. 


Pot Stempel Chortiga, Souv. Efaterinos 
fa, Sid - Rubland an Sjaaf Nlafjen, Ro 
imied, Yan. übergeben, Er ging nad) Xo 
we garmı und nad) Dorndean, dod) findet 
er den Einentiimer nicht. Wer fünnte uns 
angeben, wohin wir den Brief weiterzu 
leiten hätten ? 


* * 


Daf Bank, Man. 

‘cd überjende hiermit zwei Briefe aus 
Aubland, Kuban. Wer fennt die Adrejjen 
von Junfen und Stlaas HDüberts, gejucht von 
Yganetba Sanzen,Kuban?TDer andere Brief 
iit von Natbarina Bubr., 
Dein Br. in Ehriito 


* 


2, Naible. 
viebe Sejchwwiiter in dein Deren! 

yhr lieben Büberts und Zunfen, id) ha 
be End) geucht und durc) Bejchtpilter Ya 
bels erfahren, dal; Shr nicyt wißt, wer Cuc) 
int. Zeh bin Winve Franz yangen, frü 
ber Sagradorvfa, Altona bei Nikolai Wie 
ben iiber der Stralje gavohnt. Euer liebes 
Wütterchen hatte ich dort bei mir. Wir bei 
de haben dort viel glüfliche Stunden zu 
ianmen verlebt, md ich freue mich, day; 
id) fie dort in der jeligen Ewigfeit wieder 
finden werde. Dier füllt es mir jhon jehr 
ihiwer jet auf meine alten Lage das Brot 
zu verdienen, Sch bin bier bei Mina rat 
jegt iheon 6 Sabre, es gebt uns and) Jo gut 
zuiammen, aber jie it auch arm, dazu im 
mer franfe Augen, und ich babe im Derbit 
opbus gehabt, nachber Fanı das Dungern. 
jet in Frühjahr hatte ich jebr jehivere 
Yungenentziimdung. Sbr lieben Sejchwiiter 
m den Herrn, es Mt Jehr jchiver, ohne Ge 
ihwiiter zu jein. Die tinder jind uns ad) 
immer geitorben, md jegt bin ich Ichon 12 
Nahre Witwe. Manchen Seufzer jchieft man 
emdor,ium anigeldit und bei Ehilto zu fein. 

‘ch hätte an Euch, Ihr Lieben adrei 
jiert, aber ic) weil; micht, wo hr wohnt. 

Nehmt es mir nicht übel, wenn ich um 
Silfe bitte, denn meine Gedanken fielen auf 
Fu, und jo befehl ich es in Gottes Band. 
Ks it mir jebhr Äcbade, dal; mein voriger 
Brief nicht it Dingefommten. Lebt Eure 
Mariche Funfen noch? Grit alle Eure 
inder und auch Ihr seid herzlich gegrüßt, 
Aunfen auch Sitberts, von Witwe Mganetba 
ray Nanzen. 


Werte Freunde Zaible! 

Sr werdet Euch wohl Martens Tine in 
der Anwobneritraije erinnern. Ich bin jetzt 
Wihve jeit 1919. Auch ich juche meine Ber 
wondten in Amerika. Sch bitte Sie freund 
lichit, durch die Nundichau nachzufragen amd 
unjere Adreife anzugeben. Der Hilfsredaf- 
tor Serman Neufeld it mir perfönlich gut 
befannt. Mein Mann iit geboren anno 1869 
den 21. Dez. bei Mariupolj. Dort hatte fein 
Voter und deifen Briider Landgüter Mei- 
NS Mannes Vater starb dajelbit, feine Prit- 
der, meines Mannes Onfel gingen nad) 
Mnerifa in den 70 Nabren. Mein Mann 
war Abraham Ahr. Bubr, fein Vater Abr. 
Bırbr. Meine Adreife iit: Katharina Nacob 
Bahr, Rot Welifofnjafhesfoje, Oblaitj Ku- 
ben, Arınowier Otdjel, Kaufafus, Sübd- 
Rukland, 


S 


. 





Mennonitiiche Aundichan 


Wenn jemand Witive Sanzen eine Mit 
bilfe jchicken will, jo jende man es in Weld. 
demm Die Badete fann nran doch micht aus 
faufen. Ich verbleibe arüßend 


Cure Freundin Statbar. Bubr geb. Vlartens. 


* * * * * 
Ginwanderung. 
* * * 


Mennonite Kolonijation Board. 

Sr der legten Woche erbielt die Board 
ipiederum eine Lilte mit LOOI Namen von 
Sejchwiitern aus Rußland, die nach Meri 
co wollen. Die Aimreldungen fonmten don 
tlehau 103, ITiegeriweide 299, Alerander 
wohl 1.42, Yichtielde 130, Sranztal 160, 
Banlsbein 69, Sransmopolje bei Ost, 
Zibirien 98. 

Canadian Mennonite 
Kolonifation bat anı 14. April einen nenen 
Ntontraft mit der EBEN. betreits Seriiber 
bringung von 5000 Berlonen aus Nulland 
unterzeichnet. Wir begritiyen diejen Mft nrit 
renden md nehmen aerne Saben und 
Darleben Fiir Inmmigrationszwerfe entae 
gen. Piejelben fünnen geleitet werden an 
Die Naflterer der verichiedenen Stonferenzen 
oder an den Nalfterer der Allgem. Konfe 
ren; &. 3. Claffen, Navton, Nans. 

Das Komitee. 


Die Noard of 


* ’k + 
G. Inarez, den 14. April, 1921. 
An die Nundichan! 

Slann Euch die Nachricht iiber den An 
fauf von 100,000 Meer Yand in Merico, 
Staat Chibuabua, von Molofanern, die 
vor cirfa 18 Nabren von. Nufzland nad 
Los Anaeles, Kalif. U. S. W. eingewandert 
ind, geben. 

Dur Zufall wurden wir miternander 
befannt md weil die Molofaner erasntlich 
muır rulisch Iprechen fonnten, fo nmißte ich 
ibr Dolmeticher fein und die ganze Sache 
mit ihnen bis zu Ende führen: der Kauf it 
bereits beim Notarius beitätigt, auch beim 
Souverneur baben fie den Brief für Em 
reileerlaubnis, fiir Colontlation und auch 
GErlanauna der mennonitiichen Sonderrechte 
erbalten und kommt mm Mat der erite Schub 
bier an. Nr. Nemperl. 


Molofaner fanfen in Mexico Yand. 

in den lesten Tagen des Febr. d. S., 
als ich zufällig in Ehibuabua war, riet mid 
der deutjche Eonful Serr Söldner telepbo 
nich in feine Wohnung und erfundigte Tich 
bei mir, ob ich mich mit zwei bartigen 
Männern, die focben zu ibm gefommmten 
jeien, veritändigen fünnte, und auf Ddiefe 
rt zu erfahren, was diejelben don ibn 
wiinscehbten; es stellte fich mun beraus, dal; 
es rufltiche Molofaner waren, die vor cirfa 
IS Nabren nach 2os-Angeles, Californien, 
1. S, MW. eimvanderten und mın die Mblicht 
hätten, in Merico mit ibren Angeböriaen 
anzufiedeln. E& waren zwei Männer, Nsaj 
Swanowitfh Dobrenin und Wasilij Kita 
jewitich Rotavoff: der eritere fprah narnicht 
enalifch und der zweite nur fehr aebrochen, 
dafür beberrichten fie aber die Mutteripra- 
che, das Nuffische, fo unverfälicht und präch- 
tich, dah e3 mir ein wirfliches Vergnügen 
und eine fhöne Erholung war, nad) dem 
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wielen englijeben und mericaniichen Gere 
de, dab mir immer noch) alles jehr ipantich 
derlonmmt, und Ich auch jo gut wie garnicht 
verftehe, mal wieder mit einem Menjchen 
vernünftig Iprechen zu fönnen. Den beiden 
Nllenbrüdern erging es mın aber gerade 
jo und waren fie von Derzen frob in mir 
einen Dolmetjcher gefunden zu haben und 
haben jie mich denn auch von Stund an 
mmer mr Aron Aronwmvitich genannt, 
Turch Jufall hatten fie von der Coloniia 
tion der Altfolonier in Merico erfahren 
und auch davon, das Herr Söldner fich fir 
eine Snmmigration von rull. Mennoniten 
beitiibt, umd waren fie aus dem Grunde 
nad Chibuabna gefonmmen, Ficb in der Zu 
be zu Inforntieren, 

&err Böldner Tagte ihnen berempilligit 
eine Ditlfe zu md ich nmufte auch in den 
jauren Mpfel beißen, md anı folgenden 
Lage wieder mal per Auto auf die Lanıdlir 
beim Ztante Chibnabua zu geben: haben 
mm viele hundert Meilen das Lund durch 
reift, durch Dief und Diinn, fiber wildes 
Yebirge,durc jchöne Täler u. grosse Flac 
lander find wir qufonmen, aud) die Anfied 
lungen der Altfolonier bei San Antonio u. 
Zanta Klara haben wir bejucht; jeden 
Mennoniten, ob Jung oder Alt, fragten 
die ruiiche Brüder aus, wie es ibm in 
Merico gefalle, und ob er nicht bald wieder 
nach) Lanada zuriick wolle, worauf ihnen 
aber inmer md jedesmal mit Kachen die: 
jelve Antivort gegeben wurde, dal; daran 
fein Sedanfe wäre, und Jie jehr zufrieden 
nt den Wechfel jeien. 

lleber eine Woche hatten wir mit die 
jer Meije schon zugebract, da fanden fie 
ein Stüf Yand, Er, Pedro Zuloaga gebö 
rigq, dab ihnen für ihre Volonien geeignet 
jebien; da Dobrenin und Botapoff mın aber 
eigentlich nur privatum auf die Yandfuche 
gefommen waren, jo fuhren fie eiligit nad) 
Daufe, m ibren Semeinden itber die Sade 
Kachricht zu bringen; dort wurden verjchie 
dene Meetings gebalten und vor 14 Tagen 
fan damı eine offizielle Delegation von 4 
Männern, Darunter ibr Presbpter md böch 
tes getitliches Oberhaupt Filiep Michailo 
witich Schubin md noch 19 Begleiter, Be 
vollmächtigte don 500 bis 600 Fanrilien 
bier an,das in srage fommtende Yand cir 
fa 100000 Ieker zu bejeben und zu pritfen; 
allen neuen Delegaten bat es mun ebenio 
aut gefallen und baben fie den Hanf zu qu 
ten Bedingungen und billigen Preis be 
reits perfect aemacht; in nächiter Zeit 
foımmt der erite Schub der neiten Anfied 
ler in Merico an. 

Tieie Molofaner gebören zu der Serf 
te der logenannten „Öipfer“ md baben 
auch das WBefenntnis der Webrlofigfeit; fie 
find jebr frob,' dal; Tie unter Mennoniten 
anfiedeln fünnen und haben fie fich bei der 
Mericanischen Neaterung auch Diejelben 
Brivilegien und Nechte erbeten, die wir er- 
balten. 

Unter den Delegaten befanden fich 
noch 4 Flüchtlinge aus Rufzland, Raufa- 
ins: fie batten eine jehr beichiwerliche Rei- 
je iiber Mosfau, Sibirien, Wladimostof, 
China ıımd Napan nach Amerika; dann Itel- 
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te es jih noch weiter heraus, dal; es nahe 
Nachbaren und gute Bekannte von meinen 
Bruder Dietrich Nenpel in Neei-Hana, Nau 
fafüıs waren; Sie haben mir viel Mittei 
lungen über die Yeidensgejcichte meiner 
Sejchiwilter gemacht, und es famen uns al 
len dabei die Tränen in Die Augen; ich hat 
te schon lange Zeit feine Nachricht von den 
(Sejchviitern  erbalten. Sch reiite ber 
Dentichland und das Mlantiihe Meer md 
die Nirfienbrüder fuhren über Sibirien, Chi 
na it, den Itillen Ocean, und Jeßt-miüillen wir 
uns bier in Merico- treffen, zulanımen ba 
ben wir die aanze Welt ummerit. Sa, Bottes 
Wege Tind oft wunderbar. 
Ar. Nemvel. 
+ t * = A 
Million. 
* + * 
Margaredja, Poit Tajoe, Java, Nied, SND, 
den 22. Februar, 1924. 
Vieber Schwager Johannes! 
(Eingejandt Dur Br. Sohn Bord), 

Scottdale, Ba.) 

Witte, entichuldige, day ich erit heute 
ichreibe. Schon oft hatte ich mir vorgenon 
men, Dir zu Schreiben, aber inmmer wieder 
konnte ich) nicht dazu fonmmen. Es it hier jo 
jehr viel zu tun, und weil ich nur Fiir Goch) 
tens. 2 Jahre nach Java ausgejandt vor 
den bin, jo will ich auch all meine Straft da 
zu verwenden, zu wirfen, jo lange es Taq 
it, d. 6. fir mich in Dielen Fall, jo lange 
ich bier bin. Serrlich it es, und ich Fanır 
dein nicht genug danfbar dafür jein, dal; es 
mir geiumdbeitlich jo gut gebt. Früber 
meinte ich chen, Dal; ich viel zu tun hatte, 
aber jest tt das ganz anders. Unjere Se 
neinde Dat jebt 490 getaufte Mitglieder 
ut 417 Kindern und noch 1084 Seelen, 
Die noch micht zur Gemeinde Üibergetreten 
ind, Die Fich aber ganz zu derjelben halten. 
Yir taufen nämlich nicht jo bald, um die 
Veute länger prüfen zu fünnen. Es it im 
er beiler,inan bat etwas weniger Ehriiten, 
aber treue, als viele, die lau Find und dent 
Kanten unjres Seren Unebre machen. 

Erfrenfich tt 08, dab in letsten Sabre 
Die Sottesdienite beifer bejucht wurden, als 
jrüher. Durchichnittlich waren jeden Sonn 
tanvormittag 137 Berfonen in der Kirche 
md int ganzen wurden in Margaredja td 
in den 6 Nuhenpläßgen jeden Sonntag durd) 
jehnittlich an 8535 Berlonen das teure Evan 
aeltim verfiindigt. Ms Frucht diefer Mr 
beit fornten wir im Derbit 32 Seelen durch 
Die Taufe tr die Gemeinde aufnehmen. Er 
jrenlich it Die Tatiacbe, dal; 25 von ibnen 
aus einer micht chriitlichen Ilmgebung fon 
nen. Eine Ara mor früher Tänzerin u, 
j. im. md mm ft fie eine Fröbliche Ehriitin, 
die Dureb ihren jetigen Wandel ibren Mann 
Dart gehracht bat, dal; derfelbe auch dent 
TIanfunterricht benvobnt. Ir DTanfunter- 
riht babe ich jegt eine erfrenliche Anzabl 
Schüler. Iın ganzen find 74 Berfonen ein 
aeichrieben, alle, die mm die Taufe ge 


beten baben. Einige andere beftichen auch 
Dieien Taufirmterricht, Fönnen fich aber nicht 
entichließen, um die Tante zu bitten. E8 
it fiir Folche Leute auch Feine Mleiniafeit, 
ihre alten Sewobnbeiten und Gebränche 


Mennonitifhe Aundihan 


aufgeben zu müljen, und dann in vielen 
Fällen von ihren heidnijch- miohamedant 
ichen FSantilienangehörigen gemieden zu 
werden. Darumı freue ich mich aud) jo jehr, 
da; jest jo viele um die Taufe gebeten ha 
ben, Möchten jich mur alle aud) ganz demi 
Seren Dingeben und Ihm nachfolgen! 

An jeden eriten Donnerstage Abend im 
Monat haben wir bier in der Kirche Gebets 
itunde, die von vielen bejucht wird. An den 
andern Donneritagen habe ih Bibelitunde, 
die ich bis jetzt mit einer einzigen Ausnab 
me, immer jelbit halten fonnte. Diejes ind 
tie mich oft herrliche Stunden. Es it jo 
föitlich,.dal; wir zuerit genießen dürfen von 
dem Segen, den der Derr in feinem Wort 
auch der Gemeinde jchenfen will. O wie ger 
ne möchten wir, dal der Herr uns bier eine 
Fmverung und neues, geiltliches Leben in 
den Semeinden Ächenfen möchte! Wir hal 
ten an, darum zu bitten und glauben feit, 
dab; der Herr Sein Wort nicht leer wieder 
suriichfebren, lüljt. Der göttliche Same wird 
eine berrfiche Frucht bervorbringen. 

In meiner andern Arbeit, wie 3. 2. 
der Gvangeliation, der Sranfenbeband 
na in der tolonie bat mir der Serr itets 
vicl Snade und Kraft geicbenft. Sm Kran 
fenbaufe fonnten 405 Batienten bebandelt 
und verpilegt werden, während in der Po 
(uflinif 3338 Batienten bebandelt wurden. 
Das it eine große Zabl, und die Koiten 
iind auch nicht gering. Und doch haben wir 
billia hbausgebalten, ungefähr $4350. aus 
aeaeben, wovon die MNegierung etivas über 
52000. und einen Teil Medizinen beige 
tragen bat. Für das Andere nrilllen wir 
lorgen, pie wir alles zulammten bringen. 
Das tt nicht leicht, und babe ich Teit Ian. 
fein Seld mehr in der Ntalle. Sollen wir 
darıım mn nrit diefer Arbeit ichließen? Si 
ber nicht. Der Herr wird belfen. Weg bat 
Er aller Wege. an Mitteln fehlts Ihn nicht. 
Delft ums alle mit beten um des Nerrn 
Dilfe und dann wird alles recht werden, - 

Selene und mir gebt’s, gottlob! aut. 
Yir witnichen Euch allen von Herzen das 
lelbe. 

Mit berzl. Grüßen an Dich und Deine 
Lieben alle, auch von Selene. Dein Dich lie 
bender Schwager Sod. laaben. 
3 * 

Ans der vorne. 
(Bon Milfionar 8. 3. Wiens.) 
Teure Sejchiviiter und Xefer der Nundjehau! 

Sch weil, dal ich jchon ehr in der Shut 
bin md Ichon oftmals babe ich mich beitrafi 
aetitblt, dal ich das Schreiben immer wie- 
der aufichiebe, aber der Arbeit war jo viel. 
Die legten Neifen in Serbit madıte ich noch 
auf meinem &fel, den ich jo vielen von Eucd) 
in Amerifa auf dem Bilde gezeigt babe, 
md der nrich So treulich iiber jo viele Ber 
ac getragen bat. Kurz nad) den Reifen fan 
eines Morgens unfer Pferdemann, der die 
Aflicht itber ihn hatte und fagte, dal der 
Gjel wahricheinlich einen diefer jchlechten 
Seuichreeden; die fo grin wie Gras ausie- 
ben, aefreiien haben. Die find fehr aiftiq 
für's Vieh, und der Ejel babe fih hin und 
ber aeworfen, und in aanz furzer Zeit war 
er tot, Wäre 08 miebt jo früh des Morgens 
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gewejen,hätte vielleicht nod) zeitig Nat bei, 
geichaft werden fönnen,denn die Dilfe map. 
te in diejen Sal jofort fommen, ivenn jich 
die yeichen zeigen, und diejfes war zu fpät, 


Kun war meine Dilfe auf den Reifen wie." 


der dahin, md ich mufte wieder meinen 
alten Weg per Schuitersrappen zurücdlegen, 
Aber es hat jid) erwiejen, dal; das nicht 
mebr jo gehen will, wie in früheren Jahren, 
denn meine Fübe haben docdhwohl etwas zu 
viel davon befonmmen und haben mir au 
den vielen Reifen lettes umd auch dieles 
sahr schon recht viel zugejett, Dejonders 
die legten, wovon ich jehr Ichmierzbafte Fil. 
he befam umd jest in zwei Wochen nicht [os 
Davon bin. Der Menich bleibt eben micht 
fortivärend was er einmal war. Eine Ma- 
ichiene veraltet und muß repariert werden 
und jo jcheint es auch mit meinen Fihen 
auf den Neifen zu fein. Umd Neilen mm 
ich, eS gebt nicht darobne ab. Ic hoffe und 
bete, der Herr möchte mir wieder einen &. 
el Ihenfen, denn wenn e8 aud) Feine Gar 
it, jo Hit er aber in meinem Falle fait io 
unentbehrlich wie Eure Cars find, Möchte 
es dent Herrn gefallen. 

Seit meinem leßten Bericht babe id 
noch Wieder manche Reilen gemacht md 
mandes andere bat e8. gegeben, weldes 
bätte erwähnt werden jollen. Dad; ich nicht 
cher geichrieben babe dazu bat beigetragen 
eritens: Die Arbeit im Bibel Xnititute, die 
eine der wichtiaiten Arbeiten in unferer 
Mitiionsarbeit bier it. Brüder und Schwe- 
tern heranzubilden, die die Arbeit als Pre 
diger und Bibelfrauen tun können, welde 
jo nötig it. Sch unterichte etwa 8 Sllafien 
täglich nebit all der anderen Arbeit, welde 
auch meine Nufmerfiamfeit beansprucht, wie 
Banarbeit und Neveraturarbeit. Da ums 
ehr nötig ein Schulgebäude fir Dielen 
Zweig der Million fehlte, gab der Herr 
ir einen Weg ins Serz, vie es möglid) jet, 
dab wir ein Sebäude fiir diefe Schule be 
famen. Die Arbeit wurde begonnen, und 
der Serr gab Gnade, dal das Gebäude und 
auch das Kod)- und Ehaus jo weit fertig 
werden konnten, daß wir zum Anfang die 
jes Nahres da einzieber fonnten, denn bor- 
ber waren wir in Schweiter Höppners Ge 
baude in der Stadt,ehva 11, Meile zu mar- 
ichieren. Das Boeicle, welches einige Brü- 
der in Needly mir noch jo unbemerft aufs 
Schiff gebracht hatten, ehe wir abreilten, 
diente vortrefflic. Sier in der Stadt, we 
wir nicht Berge haben, fann ich das Ihn 
gebraucden. In der Arbeit in diejem Teile 
der Million haben wir viel Segen genoflen, 
und es war eine Luit zu fjeben, iwie une 
ve Gefchwiiter ihre Kraft anlegten, Kennt 
niife aus der Schrift und für die Verfün 
digung des Wortes fich anzueignen. Nebt 
fünnen wir die ganze Arbeit jo viel beiler 
itbermachen, weil jie nicht jo meit ab ill. 
Daneben haben wir nod) eine ganze Neihe 
von Mußenstationen und Gebetspläten für 
die Sonntage, und da fehlt es fehr an Ar- 
beitern, Wir find alle immer fir die Son 
tage verteilt. (Schluß folgt.) 

* + * * * 
Geben bin in alle Welt und prediest dat 
Evangelium allen Menicen. 
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Kuhland. 


Kirche und Schule in Runkland. 

Unter dem Titel „Ihe Bolihevif ‘Ber 
seeution of driltianity“ erjcheint diefen Mio 
nat in England ein Buch von FSrancis Mic 
Gullagh, welches die religiöfen Zujtände 
im gegenwärtigen Rußland jcildert. Die 
engliihe Zeitung „Times“ bringt einen 
längeren Aufjag über diejes 400 Seiten 
enhaltende Buch, den ich im Furzen wieder 
gebe. 

Francis Me Cullagb lernte jchon die 
Boliherwifen im Sabre 1920 fennen, als 
er längere Zeit bei ihnen im Gefängnis 
iinen murte. Nach jeiner Nücdfehr nad) 
England jchrieb er jeine Erfahrungen im 
Yu a priioner of the reds“ auf Vor ei 
nem Sabre wurde er als Korrespondent 
einer Yondoner Zeitung nad Mosfau ge 
idilt. In der ganzen Zeit hat er fidy mrit 
der Frage iiber das Verhalten der Roten 
zur Religion und Kirche beichäftigt. So 
idildert er erit das Gericht iiber Butfe 
wii, dann die Serichtsverhandlungen üi 
ber Zepliaf, er berichtet wie man den Prie 
iter Maletzfy gequält bat, jeine PBarolyze 
im Gefängnis, wie Prieiter Eismont im 
Befängnis wahnfinnig geworden it. 

Der Nuflat endigt dann mit den fol 
genden Worten. Der übrige Teil des Buches 
it in der Sauptiache der Verfolgung der 
Auffiichen Ortbodoren Kirde  geaidınet. 
Bier iit eine Fülle von unbeirrten Bewei 
ien, dab; die Boljchewiiten entichlofjen jind, 
mit Kraft ımd Argliit die rusfische Necht 
gläubige Kirche zu zerbrödeln und die hriit 
lie Lehre durch die Konmmmiltiiche Xebre 
gu erjeßen. Die Eneignung der Wertgegen 
Hände aus den Kirchen, der Verurteilung 
von 54 Seiitlihen in Mosfau, die Verbaf 
timg des Patriarchen Tichen, jeine VBefrei 
ung nad) einen Mufgedrängten Widerruf, 
die Bildung don einer roten, jogenonnten 
„Xebendigen Ktirche“ dal; tit alles fennm 
zeihnend für die Art, wie die Noten ihre 
Arbeit führen um fortiegen werden. — Der 
Wert des Buches beiteht darin, daß er eine 
große Anzahl Tatiachen feititellt, die don 
einer befannten Perion jelbit beobachtet 
ind, md dal diefe Tatiachen zujammıen- 
genommen, ein eindrucvolles und jchreien 
des Bild von den Methoden gibt, welche die 
Volichewiiten brauchen, um die Religion 
aus Ruhland binauszuitoßen.“ 

Sn der Nummer der „Times“ vom 11 
März ergeht ein Aufruf um Unterjtügung 
der verfolgten Geijtlichfeit in Ruhland, der 
bom Biichof der anglifaniichen Kirche von 
Nord und Eentraleuropa Bury und an- 
dern bedeutenden Männern unterfehrieben 
üt. Bury iit nach feiner Reife in Rubland 
zur Grimdung eines Silfsfonmitees ge- 
Ihritten. Sie haben jich vorläufig zur. Auf 
gabe gemacht, den in dem ruffiihen Gefäng- 
nen jcehmachtenden Geiitlichen mit Seld- 
mitteln beizuitehen. In dem Aufruf beiht 


- es unter anderm:®ir haben uneingejhränf- 


te Beweife, da die Religionsverfolgung 
m Nuhland, wenn au in.nene Formen 
nefleidet, ihren entwidelnden Tyortgang 
nimmt und angejichts bdeifen werden wir 


N 
| 
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unjere Arbeit mır noch bveritärfen mirllen 
in der Zufunft.“ 3.8. 
* Eu *. 

Aus der Krim wird mitgeteilt, dal; die 
Bibeljchule in Tihongram ınit 2000 Bold 
rubel belegt wurde, in furzer Zeit zu zah 
len. Weil das Held nicht da war, wurde den 
Lehrern der Bibeljchule, Joh. Wiens und 
Abraham Unruh alles Vieh, Wirtjchafts 
gerät u.j.iw. aufgeichrieben zum Berfaufen. 
Sie find bereit alles dranzugeben, es wird 
aber jedenfalls nicht langen. Es-wurde auch 
in die Dörfer gefahren und Gaben gejam 
melt. Die Dörfer aber find jo augeichönft, 
daß die Summe wohl nicht wird aufge 
bracht werden fünnen. Wie ich aus andern 
Tnellen erfabre, iind much im Bahnmter 
Stretje Ktolleften geboben, um die Summe 
aufzubringen, Wenn die Schule dann, auch, 
jobald das Held aufgebracht tit, Weiterar 
beiten fönnte? So jehreibt man. 

Lehrer Abr. Unrub will, jo bald es 
möglich it nach Amerifa auswandern. Ein 
Nruder aus Amerifa will auch das Geld 
voritreefen zur Reife. 

In der rim var den 16.M ara noch viel 
Schnee. Die Erde bat weniq Frost und tt 
ungefähr 2MNrichten eingenäßt. 

An der Molotichna bat man 3 Monate 
obne Unterbrechung auf dem Schlitten fab 
ren fonnen, Y. Kirofer. 

”* + en 
Ans einem Briefe ans Nnfland! 

(Eingelandt durch Br. ©. Schröder) 

Beliebter Bender! Endlich Haben wir 
Deine Seldjendung erhalten. Doc) hat die 
jelbe jchon von 19. Dezember auf unferer 
Rojt gelegen.Seitern int Dorfsamte han 
digte man mir das Geld, $25 der L.S.N. 
ein. Bielen Danf Dir und allen Spendern! 
Das tjt hier jegt ein Kapital. Br. 31. Pauls 
3.2. jchielte jeinen Gläubiger nad) Aıneri 
fa durch den holland. Verband $ 40 md 
hat dafiir 470 Milliarden gezablt.Uns (amd 
den andern Embfängern jedenfalls auch) 
fommt das Seld eben jehr paljend, denn 
das Del im Kruge it ausgegangen, aud 
jind Abgaben zu zahlen: VBerficherung der 
Ktithe und des Sommtergetreides, das im 
srübhjahr vielleicht gejät werden wird (ge 
gen Sagelihlag),auch Fehlt jonit manches 
nötig. Man it bier jeßt jebr da 
rauf bedacht, jich Ferfel anzıurichaffen und 
zahlt dafür bis 25 Milliarden fait 3 Dol 
lar. Uns jedoch haben die Schöneberger 
eins geichenft. Sie haben itberbaupt jchon 
wiederbolt Ziebe beiwieien. Alio noch ein 
mal herzlichen Danf und Vergelts Gott! 
Pin nicht mitgefahren nach Sochfeld. Pr. 
%. Fröfe und Beter fuhren. Mich binderte 
daran zum Teil die Kälte: haben ion » 
Wochen vollitändig Winter, bis 15 Srad 
sroit und Schnee, viel Schnee. 

Saben vom Serbit an 11 Abenden Evan 
aelifationsverfammtmungen gebabt, die jehr 
aut bejucht worden jind, Ich arbeite in dent 
jelben ungern, weil ich nicht die Gabe des 
Burpredigers bejite. Nett haben wir die 
Abendveriammlungen auf etliche Zeit ein- 
aeitellt, zum Teil,um uns auf ferner nıit 
Liedern und Gedichten bereit zur machen. 
Saben nın Sonntag Abends Bibelitunden. 
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Si den Bihelitunden Fiible ich mich gli 
Itcher als vor, Sabhr,weil wir fait in jeder 
Ztumde, im NAirpeylue an das Wort, tiber 
irgend ei Ihenta verhandeln. — Das Beld 
iperde ich nächitens einteilen nad) Vorschrift. 
Verjuchte heute jehbon ru). Beld einzummec) 
jeln, doch vergeblidh. Brot haben unjere 
lieder alle, bloß an Stleider it großer 
Mangel. Dir wurde erzählt Br. Beter Zait 
rediger in Einlage, darbe fait wie im 
Sungerjahr. Er reilt viel für „Bethania“ 
u. fonmmt jelber dabei betrogen aus, Könn 
te nicht fiir Diefen lieben Bruder etwas ge- 
tan werden? Schielt uns, bitte, Ausjchnit 
te aus der Nundjchau, haben noch mir die 
em an Schröder Tina gejandte erbalten. 
Wenn Du mit Br. Sacob Ihiehen in Ver 
bindung fonmmit, dann grüße ibn jehr von 
uns. Wir haben ibn alle in liebender Er- 
Inmerung. Was md wie Br. Ihiehen ge 
jagt bat, wird jebr oft erwähnt. 

Die Dorfichule arbeitet jhon etliche Mo 
nate. Mlle Roientaler - Chortiger Schulen 
werden gemeimlan von den Diefigen Bewob- 
nern unterbalten. Man bat die ganze Be 
völferung beitenert und zivar folgendermai 
jen: vom Rind 4 Bud, Pferd md Sub je 
I Bud, die bejäte Dekjatine von 1923 
I ud Nogagen, jo dab auf mid 3.9, 12 
Rd fommmen. Dolz wird noch immer 
viel in die Stadt gefahren, bei 15 Milliard 
der Ziverlpänner (davon 6 dem AJubrmanı, 
2 Bazartar, 1 Vriiefengeld) ; viel Gejchrei, 
doch wenig Wolle. Nun, Gott befoblen ! 
Auf Wiederjeben! Eure Abr. md Sel. 

Stlafjen. 
x + a 


* 


Ans Bernrtfhlaud, 


” * 


) x 


* 


Diafonijienhaus AFriedenshort, Michowitz, 
Kreis Benthen, Ob.-Scjlejien, 
(NWaifenheime.) 

Vieber Bruder Neufeld! 

Sie haben ums mit Sbren Setlen und 
der beifolgenden Zummne von $ 28.47 eine 
berzliche Freude bereitet und ich danfe SD 
nen mn Namen umleres ganzen Werfes, jo 
wohl wie den einzelnen Gebern inmig für 
Die ns erzeugte Irene und Liebe. Die dies- 
mal erbaltene Summe findet eine ehvas 
projatiche Verwendung, aber eine doc) jehr 
wichtige in Beichaffung von Koble fir unfe- 
re qroße Heimat in Seiffersdorf. Schweiter 
Ella und die dortigen Minder Iverden den 
lieben Freunden noch periönlich jchreiben. 
Seiffersdorf iit eine von den Heimaten, die 
in Sabr 1916 eingerichtet wurden. E& be- 
iteht aus einem Srunditiik von 90 Mor- 
aen, mit quten»alten Sofgebäuden und 2 
jebr qroßen Süuiern aus den Mittelalter, 
etwa dom Nabe 1470. Die Fundamente 
der alten Burg, die-wir in den letten ab 
ren ausbauen ließen, jind wohl nod älter. 
Segen 90 Kinder jind dort untergebracdt 
und gedeihen in der jchönen Gebirgstuft 
und in dent freien- Landleben itberaus Tieb 
lich. Pas jchönite it, dal; auch der Geiit 
Sottes unter den Kindern wirft. Much dort 
it, wie in den meiiten Seimaten, ein blüt- 
beider Lilienbund, d. b. eine Seiligungs- 
bewegung oder ein Reibeitsbund, au dem 
fi) die dem Herrn geweihten gläubigen 
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Kinder zujammen jchliegen. Dur) das 
Symbol der Xiebe in ıhrer Reinheit, in ih 
rem Duft, ijt vie einliegend NXiltenfar 
te zeigt das Ziel eines wahrhaft gott 
aeveibten, gebeiligten Ninderleben ge 
tet. Und die inder jind itberaus eifrih 
md freudig, Diejent Ziel nachzuitreben. An 
vielen jpitrt man etwas von den Früchten 
des Heiltes.shr Verlegen nach Gentein 
icbaft ınit Gott, die Aufnerflankert, mit 
der je die Unterweifungen aus der beili 
gen Schriit hören, die Xiebe zum VBibelle 
jen md Gebet jind erfreuliche Zeichen e1 
ner geiunden gevitlichen Entwteelung. Auch 
die Vehrerinnen md Die Miittercben, Die 
Die Ninder erziehen, fönnen jieh im allge 
nieinen Fremen über den guten Serlt unter 
den lindern und iiber das Werf der Oma 
de, day; der Serr an ihnen tut. Ginzelne 
idyvarze Schäflein gibt es natitrlich itber 
all, aber das Schönite tt, wen auch die 
je bejonders Wetäbrdeten, Sebundenen md 
Schwerveranlagten Schließlich Durch Die 
(Hnade Ibenivunden Iperden umd die Ariicd) 
te eines neuen Yebens zeigen. Much da ba 
ben wir eine Anzabl bei, die man aber Tre 
her micht nit Manten nennt, weil oir Die 
Grfabrung aemacht baben, dab dann der 
neind au beionders aufınerllan auf em 
Infches ind wird. 

Arch im Meubern veriorgt uns Dertderr 
miunderbar md freundlich, wie Sie es ja 
auch aus umeren Vlatt jeben. eltern bat 
ten ivir Die Areude einer nenen $ebetser 
höruma, Inden wir ein Wertvolles rund 
itck,aroßes Daus mit Sarten in Dollitein, 
ir Die „Deimat fiir Deimatlole” geichentt 
erbielten. So fünnen wir Ipieder einen 
Zchritt weit.r geben und die Arbeit ausdey 
nen, 

ir Tegem Ibnen ein Erflärungsblätt 
chen Aber umjeren Sternenbund ein, aus 
den Sie jeben fünnen, in welcher Art die 
Dentichen Kinder zufammten geichloffen td. 
Sbre Schweiter Eva von Tiel - Winkler, 

%* * x“ 
Osernriel, Taunnas, den 2. April 1924. 

Die von Dir beigeleate Gabe für Nu 
tina Zawahfy $ 6.- von Zarab Neimer, 
Sepburn, werde ich der VBetreffenden or: 
gen auf Lechfeld auszahlen. Die Quittung 
erbäfit Du jpüter. (SHott befoblen! 
Mit berzlichen Brudergruf; Ih. Blorf. 

* * * + * 
Sabentiite 
Gfdamaciiungen nad Nutland. 
str Nafob 9. SMfdebrand, Greima, Man., an 
Winve Delena Goofhen, Schöniee 825.; Fiir Wil 
beim 8. Er:, Winfler, Man, an Kobann Naf. 
Sldebrand, Dolinorvfa 810: fir Mron B. Ben 
ner, Ortenta, Tfla., an Nifolat Efau, Teusorv 
fa 860; fir R..R. Wiens, Meode, Nans. en 
Nornelins MTbr, Wiens, New: Molotichanst 820; 
mir. 9% Wiens, Meade, Nans., an Stornelts 
hr, Wiens, Nev-Molotichbansf, 826; fir Mbr. 
und Vena Both, Mocheiter, 9%. %)., an Nafob 
Doris Wiens, Tiege, 815; Fir Nbrabaom MM. 
srö'e, Koitorland, N. 2). ‚an Gerhard Heinr. 
RBeters, Mleranderfrone, 40: für Stornelins 
Berg, Morton, SU. an Dietrich Dietr. Hilde 
brand, 810; fiir Kacob Mohr, Winnipen, Man., 
m Mreitine D. Hoobert, Mücdenau, 85; fir 
Nafob Neimer, Morton, IU., an Tobann Xaf. 
Neimer, Zimferopol, $10; für Cornelius Bern, 
Deinrton, N, an Nobann Kobanmn Berg, Schi 
rofoje, 10; für ©, Bühler, Dallas, Oregon, 
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an David Nornelius Fröfe, Nifolajavfa, $10; 
für &. Nichert, Drafe, Sasf., an Andreas Wi- 
wert, HDalbitsdt, $2U; für Gerhard Schröder, 
Yltona, Man., an Abram Gerb. Hlajjen, Kan 
seroliofa, 825 ;Ffiie ANeubauer, Herbert, Sasf. au 
Waria Weubaur, Viropol,F1O;fiür Jacob M. 
Penner, Depburn, Zasf., an Heinrich Dav. 
Braun, Gevrgsthal, $25; für Johann Janzen, 
ysinfler, DMan,,an Witwe Jul. Janzen, Barvlorm 
fa,s1O:fir Deinv.D.Mempel, Winkler, Man. an 
Heinrich Heinv. Nenipel, Gnadenheim, #25; 
für Amer Neufeld, Herbert, Scast., an Jafob 
\afob Janzen, Zergeeivfa, H5; für 9. Neun 
jeld, Derbert, Zajf. an Kaaf Thieen, Sitjch 
fas, 510; für Nobn Georg Giesbrecht, Yanca 
ter, Sa., au beorg Rob. Gtesbrecht, Moskau, 
520; für Dermann ©. Nempel, Needlen, Cal., 
an zavıd D. Mlaffen, Trlow, 320; fiir Jafob 
N. Dir, Mommt Roy, Ba., an Jakob Jaf. Torf, 
Marimvohl, 820; für Anna B. Enns, Altona, 
Man., an Yndia Bohr, Mlerandromwsf, $5; für 
Tavid Novop, Pt. Angeles, Warb., an Abraham 
David Noop, Kifvlaipol, $5; für Kohann Harder 
Meade, Nans., ai Deinrih Schulz, Orlowo, 
s10; fir Nacob md Anna Buhler, Aberdeen, 
Zasf., an Peter Kranz Banmann, Olgino, $15; 
fie Rafob Martens, Osler, Zasf., an Gerbard 
Zieimens, Olaafeld, 810; fir Jacob Nopp, Epb 
vata, Bar, an Heinrich Nafob Nupp, Nlinotwo 
je, S155 fir Mbr. DM. Löwen, Hpdro, Mont., 
an Melt. Nafob ©. Wiens, Zofteivfa, 865; 
iv Nafob Unger, Zastatvon, Zasf., an PBerer 
Mbram Unger, Zergeietvfa, 820: für Beter 
Nepbubn, Bereinton, Mich., an Gmilie MNep 
byhn, Meranderfrone, $10; fir Mara. Wen 
ID, Meedfen, Gal., an Robann MW. Nempel, 
Yondanoivfa, SO: Fir WM. B. Penner, Ortenta, 
fl, an Bernbard Penner, Mlerandrodar,S$10; 
fir D. Pauls, Drafe, Sasf., an Wastlij Berg, 
=elenmoje, 5; Fir Mbram Mats, Gnadentbal, 
MNeriro, am Beter Rranı Wanmann, Claino, 
$15: fie Nohn Nanzn, Binfer, Man., an Wit 
we Kulins Kauzen, Barvloifa, $ 10. 


“ = E £ 
Biicherbeiprednng. 
Menichliches, Allzumenjcliches. 

Son Sotthilf Sdwan). 

3 beziehen Durd) das Mennonite Bubl, 
Douie, Scottdale, Ba. md das Nundjchau 
ubl. Dowie, Winnipeg, Man. 

reis 40 Gent. 

Einer aus dent ernitelten Erleben aus 
Nuhland Sefommener, ivie es die Welt 
aejichiebte jenes leihen Taum no bat, 
jehildert bier nicht nur die bderjchiedenen 
Seiten Diejes Erlebens, er weilt auch bin 
auf den Sinterarund, auf die wirkenden 
Sträfte und bejonders auch die demorali 
jierenden Wirfungen don Krieg und We 
volntion, bejenders einer jolcden, wie wir 
lie in Nufzland erfahren haben. Er it 3.®. 
ein entichtedener Gegner der Wahrbaftig 
feit, des Sebrauchs der Waffe jeitens der 
Shriiten. Er zeigt aber auch die großen Ver 
ftehungen, in die unfere Mennoniten ge 
fonnmen find, ebe ste, d.h. ein Teil der Men 
noniten, zur Waffe ariffen, Man wird ım 
willfiüirlich an manches Selbiterlebte oder 
von zuverläffigen Zengen Sebörte erinnert. 
Die Sumnaerpertode babe ich ja nicht mebr 
in Diefem Maßitab durchlebt. 

Der Verfafler nennt fich im bezeichnen 
der Weile Sotthilf Shwadh. Er will jeden 
fall& damit jagen, dah wir alle, er auch, 
wicht icharf urteilen follen,bevor wir in ähn 
liche pöriuchunespolle Qage fommen. Gott 
entzieht uns nicht forort feine Gnade, wenn 
wir Sehrmach werden. 

Das PBiichlein fFann viel dazu beitra 
gen, dab man über die Verbältniffe in Ruj;- 
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land, wie fie waren und teihveife nad) find, 
richtig orientiert wird umd ich beifer in 
verjdiedene Situationen _ hineinverjegen 
fan. Es mi unbedingt warın empfohlen 
werden. Sch wünschte, dal es aud) im micht 
mennomitiichen Mreiien eine größere Ber 
breitung finde. ER. 


Bon ihrem Ahenmatisumg 
geheilt. 


rau 3. E. Hurjt, die auf der 204 Ta. 
vis Ave. B. 152 Bloomington, It. wohnt, 
und durch ihre entjeßlichen Grfahrumgen 
nit den Leiden durch Nbeumatisums be. 
fannt it, it jo dankbar für ihre Heilung, 
das Te aus echter Erfenntlichfeit beitrebt 
dt, allen anderen Xeidenden zu jagen, wie 
man bon Ddiefer solter durc einen einin 
chen Weg in jeinent Sein befreit werden 
fann. 

grau Surit bat nichts zu verkaufen, 
Nr möchten Sie diefe Notit ausichneiden 
md Fe mit ihrem eigenen Namen umd der 
Adrefle ihr zuichiefen, und fie fendet Ahnen 
vollitandig Roitenlos Ddiefe wertvolle Aus 
funft. Schreiben fie fofort, ehe Sie e8 ver 
allen. 








ns 
PD 


Radı der Iniinenza. Frau A. S. Han 
jen von Bort-Artbur, Teras, jchreibt:,Vor- 
sahren waren mein Gejundbeitszuitand, 
infolge überitandener Inflmenza, ein redıt 
Ichlecbter. Sch war Ichivach und nervös, md 
fihlte Serzbeflenumung. Als ich begann, 
sorni’s Alpenfräznter zu nehmen, firhlte ic 
bald dejlen gute Wirfung. Sch wurde itärfer 
und nahm an Sewicht zu. Sch wiege jett 
mehr als je zuvor.“ Die jtärfende Wirkung 
Diejes einfachen Strauterpräaparats iit wohl 
befannt; es fördert die Verdauung; es ur 
bobt den Appetit, es reguliert den Magen; 
es Ttarft das Nerveniviten md verbeilert 
das Blut. Es it Feine Apotbefermedizin; 
Yofalagenten liefern es. Man jchreibe an 
Dr. Beter Jabınev & Sons Co., 2501 Va: 
ibington Vlvd., Chicago, I. 





Die Berghütte. 
(Bortjegung). 

Staleb ging früh aus, von Angit umd 
EZorgen bejchwert. Aber es ivar jemand mit 
ibm auf dem Wege, der ibn Schon Tante, 
und Sebt, wie geduldig und freundlich Er 
ibn führte. 

Ntalebs Plan war, den Willardberg zu 
eriteigen, dort durch das Waldland zu itrei- 
ten md auf diefen ihn noch neuen Naad- 
rund zu jagen. Ebe er indes an die Stelle 
fon, wo er am beiten den teilen Berg bin 
ansteigen fonnte, nnußte er an der Spalte 
vorbei, wo feines Nachbars Willen Farın 
lag. Ein Sorn erichallte, als er in die Nü- 
be des Saufes fan: fein Ruf galt zwei 
Männern, die nicht weit von feinem Wege 
auf dem ?elde arbeiteten, ımd einer bon 
ihnen winfte ibn und fprach: „Sabt Ahr 
da8 Sorn gebört? Es bedeutet, dah a«. 
fritbititcht wird. Nommmt nit uns und genieht 
einen Teller Milch, ebe Ihr anfangt, den 
Perg »' erflettern.“ 


(ortiegung auf Seite 15.) 
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Denn Ste berumtergefommen, jchiwach, mi 
de und nerbos fühlen, Nhnen alles zumider tit, on 
dann entmutigen Sie Tich nicht. 

<urF I an \n Sn ur > AYıY ati ne “I 
a Di Öardenlow Run, zom R ableiten hei ben. Wenn Sie Nheumatismus baben, wenn 
en Khnen. In furzer Yeit find Sie tvie neuge 
boren. 1 Schachtel $1.25; 5 Tchachteln 86.00 


Dieje firanfkbeit tt fein Zpad. Das wird 


Yıumbago, Musfelichmerzen, Brennen ın den 


empfunden, veritebt, ivte qludlich derjenige, dei 


Zıe don Schmerzen gepeinigt und Nhre Yiächte 






MWohlitaud, Geiundheit und Zufriedenheit 
neben die zwölf 

Bewährten dDentjchen Heilmittel 

der 
GARDENLOW COMPOUND CO. 
Leidenden and Kranken 

Yeiden Sie au 

nd. | Khenmatisuns? 





jeder, der lie gebabt, gerne zugeben. Nur jemand 
beitändig Schmerzen in Anochen und Gelenken oder Steifheit md Lual in den Gliedern 
bon diejem folternden Yeiden verichont geblie 
shnen Das Xeben Davon jauer geivorden, wen 
Dadurch Tchlaflos gemacht, wenn Sie die Sicht, 
Wliedern, Schmerzen im Sime und Dandgelent 


ERORRENE: Ze . 2 er 
Niagenreinigung. baben, Damm beitellen Sie Gardenlow Nheumansmus Tabletten. 1 echachtel 32.00; 


Wenn Sie Ihr Spitem einer Neiniqung um 5 Schachteln $ 9.50: 
terzieben, jo mu Ihr Magen in Ordnung fern Kettleibinfeit 
Las beite Mirtel hierfür find Die Be Ki pr a > 
Sardenlow Larative Tabletten. ıyEumyiretitg er BURE E ade. Be man P.—. 
- hieln 86.00 be und Verkürzung des Yebens bedeuten. Bte 
le laftige Beichwerden, wie Mennot, Nheuma 


I Schachtel $1.25; 5 Tchad 
Sämprrhoide ; 
Samorrhoiden tismus ımd andere Yeiden mögen daraus ent- 


Nudfen am After, Fiiteln, Auburen, Ge iteben. PVerbüten Sie Solche Beichmerden, che 
ihiwure, Wunden am Unterleib und Berftopfum es zur par fit. Ihe Meberichug am Fett fanın 
gen. Nichts bejleres als leicht entfernt werden. Weriuchen Sie untere 

Sardenlom Pile- Zalbe Sardenloto Rett:Neduzierung3-Tabletten 

1 SchachteP $1.255 5 Schachteln 86.00, | Schachtel 8 2.00: 5 Schachteln 8 9.50 

Ballenfteine. Berdanungs- Störung, Oafe 


Unterziehen Sie jich feiner Xperation, wenn  Apyunterbrochenes Nufitoßen, Sodbrennen, Bren 


e3 nicht abfolut nötig tt Die Sardenlom il nen unter dem Herzen. Das beite Mittel, cı 
len haben Die Reputation, dal; Tie manche dei probt und anerkannt, Find 
harteiten \oroh! hte Deu größten Ballentterne Sardenloiv Tabletten 
entfernen. Iie Istijenichaft hat beivtelen, Day; | Ehbacbtel $ 1.25: 5 Tchachteln $ 6.00 
eine Operation fir viele Leute aefäbrlich ft. j nn 
Während eine Operation in einem Kalle ei Blut» und Hantfranfheiten. 
folareich tit, eriverit sich Diejelbe in anderen Nndende Hantausichläge, Rräße, Barbers ch, 
xällen als erfolglos. Warımn jich der Gefahr offene Wunden, trodene ımDd nafie Schuppen, 
einer Cperation auöfeßen? Berfuchen Ste m slechbten ımd PBeingeichwitre. Das beite Mittel 
jer iınderbolles Heilmittel it Sardenlow Cciem-Zalbe 

1 Schachtel $2.005 5 Schachteln 59.00, 2 Inzen Ehadtel $ 2; 5 Schachteln 5 9.5 


Haben Sie Hühnerangen? 


sie Frank und vie alt Zie auch jein mid 
ven, gefunde Kühe wollen Sie haben, um 
Soites freier Natur zu wandern; Sardenlom 
Sompound hat Tich als Heilmittel genen Sith 

E nerangen, Schiwielen, verbärtete Haut, einge 
ivachtene Nägel an Zehen md Fingern md 
Warzen befonders bewährt. VYernachläfligen Ste 
Dieie Krankheit nicht und verfuchen Sie dieies 
Mittel fofort. 

Sur Entfernung bon berbärtetem leiich 
und Burnions Sind vier Schachteln notwendig, 
die mit VBeriandt wir mit $ 1.50 berechnen. 


Heinltate ohne Schlihlng ! 


Alle Mittel find bei dem Board of Health regtitrtert. 
Bejtellungen prompt ausgeführt gegen Voreinjendung Des Betrages. 


GARDENLOW COMPOUND CO. 


1077 Boston Road. New York, N. Y. 
Dert. M. R. 





Hals und Mund 
Keum aus zehn Berjonen find mit übelrtechen 
tem Mund bebaftet. Hiewon kommen böie 
Mund» und Halstranfheiten. Nicht3 beiieres 
Dugegen als die 

Sardenlotv Mund-Tabletien 
1 Schachtel $ 1.25; 5 Schachteln & 6.00 
Leiden Sie an 

Nieren und Blaje? 

Trufende jind mit Leiden der Blaje behaftet, 
ohne es zit wijfen, daß die Blafe in Unordnung 
tt, fanıı nıan leicht ausfinden, ivenn man wäh 
rend Der Nacht mehrere Male aufitehen murf;, 
um NSajler zu lallen. Man wird Dadurch aus 
dem gefunden Schlaf gejtört und fann aın näch= 
ten Tag der Mrbeit nicht Friichb und ammter 
nachgehen. Grprobt und als bestes Deutiches 
Detlmittel bierfür find 

Sardenlomw Nieren: Tabletten. 
1 Zchachtel $1.25; 5 Schachteln 86.00 
Kopficdmerzen 

Nein Mittel zur Tofortigen Beseitigung bon 
Nopfichmerzen, MNeuralgie, Nopfreiten but Ttch 
bis jeßt beiier beiväbrt als 

Sardenlow Kopfichmerzen-Tabletten 

1 Schachtel $1.255 5 Schachteln $6.00 





Kür die vollftändige Heilung von Hiühnerangen 
jind Drei Schachteln notwendig. Breis $ 1.25. 

Für das Loswerden bon KFrojtbeulen jind 
ichs Schachteln notivendig. Preis $ 2.10. 
rür Warzen find jechs Schachteln notwendig. 
Kreis $ 2.10. — Für die Dertang bon ein: ge : 
Buksdken und nn Deenttokiehen Nägeln 
an den Fingern find 4 Schachteln notwendig. 
Preis $ 1.50 mit Porto. 








(Sortiegung von Seite 14.) cs jchon an zu regnen, und ziveitens wur- 
Staleb Bilder zögerte noch, als wolle er de es ihm bei dem Gedanken an die Milc) 


die Einladung ablehnen. Denn eritens fing md bungrigen Seinen zu Haufe ganz trau- 





rig zunmte. Denn diefe Erfriichung wurde 
am Ende doc) nur ihm angeboten und nicht 
ihnen. 

„Kommt mit, Nachbar,” jagte der yar- 
mer ‚als er jab, dab der Näger zauderte, 
„sch mödte etwas über das Wild mit Euch 
iprechen. Ich veritehe mich ein wenig auf 
die Bären.“ 

Die freundliche Art der Einladung be- 
wog Kaleb, mit in die Hütte zu- gehen. 
Dort bot fih ihm ein wohltuender Anblid. 
inf Kinder fahen mit ihren Eltern und 
zwei Tagelöhnern um den runden Früb- 
ttirefstiich,u. an quter, wenngleich einfacher 
Koit war fein Manager. (Forti. folgt.) 


Mennonitische Inndichan 


nnd 











“ 
Warum leideit Du? 
Unreinheiten im Syitem find die lirjache der meiften der 
gewöhnlichen Krankheiten. 
Diefe Unreinheiten fonnen nur entfernt werden, wenn fich 
die Ausfheidungsorgane in richtigem Zuftande befinden, 


$Sorni’s 


Alpenkräuter 


ift befannt für feine Wirkung auf diefe- Organe; e3 hilft denfelben, die 
giftigen und verdorbenen Stoffe abzufondern, 
Die erfte Slafche beweift feine Dorzüne. 


altes einfached Kräuterheilmittel und enthält nichts, was dem Syitem nicht 


zuträglich wäre, 


Dr, 


2501 Wafhington BiIvd. 








Man frage nicht den Apothefer darnad), denn e3 wird nur 
durch befondere Agenten geliefert, 


Peter Sahrney & Sons Eo. 


Bollfrei in Kanada geliefert. 


63 ift ein 











Nähere Auskunft erteilt 


Chicago, ZU, 











Farın zu verfaufen, 

Yu verfaufen: Eine 160 Ader Farın, 
mit gut beivohnbaren Gebäuden. — 120 
Icker find in Kultur; —30 Ader in Weide; 
und 10 Ader in Heu— Gras— Land. Yivei 
Meilen Weit von „Bolton“ ©. D.; und 
drei Meilen Nord von der M. B. Kirche. — 
Wegen Preis und näherer Beichreibung, 
wende man fich an: 

David Görk, R.F.DN,Hillsboro,flanfas. 


Ahtnng: „Bitdheraft” Magie Wa- 
hing Tablet ijt jet das beliebtefte Wajdh- 
mittel. Taufende Hausfrauen, in Oft und 
Weit, bevorzugen e8 jedem andern. Eine 
Arm in Halifax fehreibt: „ES jcheint Ton- 
derbar, daß ic mir mein Wafchmittel von 
fo weit berfommen lafjen muß, aber id) 
fann ohne „Witcheraft“ nicht wachen; es 
iit das beite u. f. w.”. Mehnlich fehreibt eine 
Frau in Vancouver. — Ein Berfuc wird 
auch Sie überzeugen. Bejtellen Sie nod) 
heute. 1 Bafet 25 c.; 5 Pakete für $ 1.00. 
 PRrobepafethen auf Wunjc frei. Agenten 
aefucht. PBurity Products Go,, 
550 a Nuss Ave, Winnipeg, Man. 








Bider. 

Das Liederbüchlein für Kinder-Sllafien, 
gejammelt von Br. E. 9. Niffel mit 24 
deutjchen und 14 engliichen Liedern ift ver- 
iandbereit. Preis 20 Cents Portofrei. Bei 
Abnahme von 10 Exemplaren fönnen 10 
Proz. Rabatt angerechnet werden. 

Dann it noch ein neues Vuch von Gott- 
hilf Schwach, „Menichliches, Allzumenjd)- 
fidjes” im Druck erfchienen und verfand- 
bereit. Preis 40 Cent Bortofrei. Bei Pe: 
teffung von 10 Exentplaren wird 10 Proz. 
Nabatt angerechnet. 

Bon Melteiten Johann PB. Klajien, 

Reilefkizzen über die Nuswanderung im 

Sabre 1993, Preis 40e. 

Die aroße Mennonitengefcdhichte 
von Beter M. Friefen 

Preis $3.80. Bortoftei. 

Die Bücher find zu beziehen vom 
Mennonite Bubl. Soufe, Scottdale, Pa. ır. 
Numdichan Publ. House, 672 Mrlington St. 
Winniveg, Man. 


Schiffs - Karten. 


PANADIAN PACIFIC 


Shiffs-NKarten. 

Wir fünnen Ihre Familie oder Ber 
wandten in einer furzen Zeit und für bil 
lige Bajjage von Europa nad) Canada 
bringen. 

Unfere 15 großen Dampfer gehen alle 
Paar Tage direft von Europa nad) Cana- 
da ab. 

Wir haben unfere Abteilungen in al 
fen großen Städten Europas, wie Sam- 
burg, Bremen, Warihau, Lemberg, Dan 
iq, Libau, Riga, Moskau, Kiew, Sara- 
und anderen. 

Kir ftellen unentgeltlich alle Dofumen- 
te, die erforderlich find, um Leute herüber 
zu bringen. 

Um weitere Musfunft wenden Sie Tich 
bitte an unfere Zofal-Agenten oder fehrei- 
ben Sie in ihrer eigenen Sprade an 

W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man, Can. 


Bank - Operationen. 


Hiermit bringe den lieben Lefern zur 
Nachricht, daß ich Vorfteher einer Bank ge- 
worden bin. Segliche Aufträge werden 
prompt ıı. geivijjenhaft ausgeführt werden. 

Wenn Gelder von Canada nah Me- 
rico gejchieft werden, jo ijt zu empfehlen, 
fie zuerjt in U. ©. Geld umgufehen, da der 
Kursunterjchied dann bedeutend herabge- 
jegt wird. 

Gelder werden nad) allen Lär- 
dern der Welt weitergeleitet. Alle Banf- 
Operationen werden von uns ausgeführt. 
Man richte alle Korrefpondenz auf die Ad- 
reffe: Jacob V. Wiebe, 
Sant Antonio, Chihnahne, 





Mexico, 


7. Mai 19 





Agenten verlangt. 


Sn jedem Dorf, in jeder Gemeinde, 
möchten jvir einen regen zuverläfjigen 
Agenten für Dr. Pufhed’8 berühmte Selbjt 
Behandlungen anjtellen. Für nähere Ag, 
funft und freien ärztlichen Nat wende man 
fi) an i 
Dr. E. Puihel, Bor 77, Chicago, SIE 
6% 


IBilljt Dur gejund werden ? 

Sa? Verzage nicht, wenn bisher alle 
Berjuche vergeblidy waren. Kehre zurüd 
zur Natur, und iverde dein eigner Arzt, 

Wunderbare Erfolge in Schtwindfuck, 
Athma, Katarrh, allen Magen-, Nieren 
und Leberleiden, Frauenfranfheiten, bei 
nerböfem Zufanımenbrud) u. |. m.Was au) 
dein Leiden fein mag—unfer „Wegiveifer 
jur Gefnndheit” gibt Auskunft. Preis: 10 
Gents. Pojtfrei, 

Sohn %. Graf 
1026 €.19.Str. North, Portland, Ore. 1.54 ° 
OD, Ernjt 
Chiropractor 


Office in the Winkler Sanatorium 
Winkler, Man. 











— 


Sichere Genefung für Sranfe 
durd) das tunnderivirfende 
— auch Baunjcheidtisnrus genannt,— 
Granthematijche Heilmittel 
Grläuternde Zirfulare werden portofrei 
zugejandt. Nur einzig und allein echt zu das 
ben von 
Sohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Berfertiger det 
einzig echten, reinen eranthematifchen Heil 
nrittel. 
Dffice und Refidenz: 3808 Profpeet Ae 
Se. 
Letter Drawer 396 


Gleveland, D. 
Man büte fich vor Zälfchungen und fa 7 
ichen Anpreifungen. ve 


Magentrubel E 


aller Art farm schnell acheilt werden durch Die 
- berübinten ımd beliebten 


(Germania Magen: Tabletten 





Tiefe Tabletten beilen die entzindeie 
ihleimbant ine Magen und neutraliiieren Me 
icharfe Zäure, welche das jaure Mufitoßen, Sode” 
brennen, Erbrechen, Srämpfe und Nopfichmer 
ven derimieacht; Jie verteilen Die Safe und Ma 
wendriden und machen den Magen geiund und 
tarf. 

Kreis nur 30 Cents per Schachtel, 
t Schachteln $1.00, bei: 
N. Yandis, 14 Mercer Str, 
Gincinnati, DO. 

Yenie in Banada fünnen die Medicin zoll 
frei beziehen 3 Schachtel für 1 Dollar beit 
Nlafen und Wall, Haque, Saif. = 


Siünftige Bedingungen > 
fir 11% Section gutes Land (oder mehr). 
im firdlichen Alberta, Canada (S. % - 19 
TER. 14). Nur etwa 3 Meilen von Sta@ 


tion Stiff. E. Haufen 
1903 Woodland Ave, Cleveland, Ohio, 








